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Kramarsch . Meißner -

an die Front !
Die Debatte — wenn man dieses Wort

überhaupt gebrauchen kann über das Gesetz
zum Schutze der Republik war im Abgeord -
netenhause nur kurz : es genügte den Koali «

tionsparteien ein halber Tag , nin General - und

Spezialdebatte über die vierzig Paragraphe
deL Gesetzes abzuführen , wobei das Gesetz über
die Einsetzung eines StaatsgerichtShofcS auch
noch mitgenommen wurde . In der Eilfertigkeit ,
mit der die Koalitionspartcien der Demokratie
den Kragen umzudrehen bestrebt waren , konn -
ten sie aber das Reden denn doch nicht ganz
vermeiden , denn wenn auch nicht unter ihnen ,
so haben doch wenigstens noch in der tschechischen
Bevölkerung Begriffe , wie Demokratie und
Freiheit , einen gewissen Kurswert . Es mußte
also schon einige Anstrengung darauf Verwender
werden , durch die . stunst schöngedrcchsclter Worte
das Gesetz de » Wählern mundgerecht zu machen
und da sich durch die Dialektik bekanntlich alles

Vorbereitung zum iuternationuien Kongreß .
Sitzung des Zehnerlomitees am 4. April in Bregenz .

Wien , !l. März . Eigenbericht . ) Das Zchncrkomitec zur Vorbereitung des Hamburger
Kongresses wird nicht , wie ursprünglich geplant , in Köln , sondern in Bregenz am vierten
April zusammentreten . Much das von den drei Internationalen ( London , Wien , Amsterdam )
««gesetzte Reunerkomitee zur Untersuchung der ökonomischen Lage Deutschlands wird am fünf¬
ten April in Bregenz eine Beratung abhalten .

FrMmch nimmt keim BemMlum an
P o c i d , 9. März , lieber die heutige Nach ,

mittagösitzung der Kammertommission für aus -

wärtigc Angelegenheiten und die Erklärungen
Poincares wird ein amiliches Kommunique aus «

gegeben , in dem heißt : Poincare setzte seine vor

einigen Tagen begonnenen Ausführungen Uber
die im Ruhrgebiet begonnenen Maßnahmen fort .
Er sprach sich im einzelnen über folgende Fragen
ans : Tie Eiscnbahnregic , die Steuerzahlungen ,
den Eingängen der Kohlenstcuer seitens der beut «

scheu Industriellen , die Zoll fragen , die Aus -

. . . . und Einfuhrbewilligungen , die Bcanitenans
beweisen lagt , so konnte einigen in dieser stuust Weisungen , die zwischen de » Brückenköpfen her -
Bewanderten der Nachweis nicht schwer fallen .
daß . je mehr die polizeiliche und bürokratische
Willkür zum Stnalöprinzip erhoben wird , es
der Freiheit » » mso bester ergehe . Jeder bessere
Raubmördervcrtcidiger bringt es schließlich zu -
wege , seinen Klienten als einen ausgesuchten
Ehrenmann herauszuputzen : warum sollte es .
da man mit Worten so trefflich streiten kann ,

nicht auch gelingen . dasTchutzgesetz als eben das

zu erklären , was die tschechoslowakische Demo -
kratie zu ihrer Vollkommenheit gerade noch bc -

nötige .

Das war die Aufgabe , weiche die van der
Koalition an die Front geschickten Abgeordneten
Dr . K r a m a r s ch und Dr . Meißner zu
vollführen hatten . Mit verteilten Rollen gingen
sie aus Wert und als sie es dann besahen ,
mochten sie mit stolzgeschwellter Brust erkennen ,

daß es gelungen sei. Dr . Kramarsch sprach , wie

er selbst sagte , für die „Bourgeois " , während
Dr . Meißner , als tschechischer Sozialdemokrat ,
die Pavadiesjchönhciten des Gesetzes vor den

tschechischenProlcrariern herauszustreichen hatte .
Bon des ersteren Rede berichtete sein Blatt ,

daß ihr mit „ atemloser Spannung " zugehört
wurde , während von der Rede des letzteren
selbst ; die nationaldcmokratischeu Zeitungen
neidlos zu berichten wußten , daß ihr „ alle
koalierten Parteien Beifall klatschten " . Es

muß also gewiß überwältigend gewesen (ein .

gestellten Verbindungen , die Beziehungen der

Truppen zur Bevölkerung , sowie über die Maß .

nahmen zu dem Zweck, um den Versand von
stotö und Kohle nach Frankreich sicherzustellen .
Poincare wiederholte die von der Kammertri -
biine abgegebene Erklärung , daß die Regierung
keine Vermittlung und keine indirekte
Berhundlungcn annehme » würde , daß jedoch ,
sobald Teutschland sich die Lage klarlegt , die
Regierung bereit wäre , es anzuhören
und alle Bermittlungsvorschläge die Deutsch ,
land machen würde , zu prüfen . Aus all «
Fälle würde Frankreich die 2 i ch c r h e i t e n
und P s L n d e r , die eS mit Beschlag zu belegen
gezwungen sei , nichtgegcncinsachcBer -
sprechungcn ans der Hand geben .

W GeldsM- Patrioten .
Eine Krise im deutschen Reichstag .

Berlin , st. März . ( Eigenbericht . )
Reichstag zeigten sich heule deutlich die lcha
Gegensätze zwischen Sozialdemokraten und Bitli

gerlichen i » den Steuerfragen . Die bürgerlichen
Parteien wollen verhindern , daß die Besitzenden
zu entsprechenden Leistungen herangezogen wer .
den . Eine Mahnung des Genossen Hermann
Müller an die Bürgerlichen , daö Reich in der
Stunde schwerster Rot nicht zn schädigen und dem

m Widerstand an der Ruhr nicht den Boden adzu -
graben , blieb ohne Erfolg . Taraushin verließen
unsere Genossen den Saal und machten den

Reichstag so beschlußunfähig . Schließlich setzten
sie eine Vertagung der Sitzung bis Montag durch .
Bis dahin haben die Bürgerlichen Zeit , sich zu
überlegen , ob sie ihren Eigennutz soweit treiben
wollen , daß durch ihn das Reich in Gefahr gerät .

l ' pruch, da die Oppositionsparteien — das heißt :
fast die Hälfte aller Abgeordneten ! — die Teil¬

nahme an den Beratungen abgelehnt halten und

nicht im Saale nxire » . Die übriggebliebene
Hälfte , die das Rotwerdcn längst verlernt hat .
»• igte bei der straitleislung des Herrn Kramarsch
weiter keine Verblüffung . Selbstverständlich be¬

schwor er auch die „ wahre und echte " Demokra -

tic herauf , die angeblich sehnsüchtig noch dem

Gesetz schreie , lind er gab sich da nicht nur als

Sprecher aller lebenden Tschechen , sondern
auch der tote n. Denn er widersprach Dr .

lieferte , galt übrigens auch der eigenen Sache
und Person , denn ihm gebürt , dem Geständnis
der tschechischbürgerlichen Presie zufolge , der

„ Hauptteil des Verdienstes " au dem Schutz -
gesetz , für das er „gründliche , ausdauernde und

grundlegende " Arbeit geleistet hat . Es war also
gewisicrmaßen der Vater , der um sein Kind

kämpfte . Vatcrgcfühlc sind achtbar , auch wenn

es sich, wie hier , um einen scheußlichen Wcchsel -
balg handelt , doch sollte Dr . Meißner die gleiche
pshchologischc Einstellung nicht auch von andren

verlangen . Es sei ihm schon geglaubt , daß seine
Partei , da sie sich mit aller Gewalt in der sto -
alitiem erhalten will , dabei auch die Knebelung
der politischen Staatsbürgerrechtc gerne mit in

den Kauf nimmt , aber Erstaunen muß es wck -

ken , daß er , sagen wir . den Mut aufbringt , die

gleiche Begeisterung für das Drosielungsgcsetz
von — den deutschen Sozialdemokraten zu ver -

langen . Dazu gehört schon mehr als Mut .

Ter Haupttrumpf . den Abgeordneter Dr .
lizei aus dein Saale schleppen ließ , besonders I ( ,1s ex mißbräuchlich so von Kramarsch zitiert | Meißner gegen unsere Partei auszuspielen ver

Gzecf, — der Grcgr zitiert hatte, . wie dieser
Und nun hören wir , was die beiden be - <f, (, Cr Ausnahmsgeseve denke — und meinte ,

währten Fachmänner ans de » , Gebiete der De >0«\ rcor hätte sich, wenn er lebte .
mokratie über die Notwendigkeit des Gesetzes
zu sagen ivußten . Es war wirklich die „ Demo¬
kratie " und „ Freiheit " , welche sie ins Treffen
schickten ! lieber diese Dinge zu sprechen , scheint

Gregr hätte sich, wenn er lebte , sehr gewundert ,
daß das Schutzgesetz nicht schon früher gemacht
worden sei ! Woraus für die Konlitionsglänbi -
gen der bündige Schluß resultiert , der tote

Gregr habe Dr . Kramarsch direkt aus dem
Dr . Kra marsch , der schon im österreichi - j Grabe heraus autorisiert , dies zu erklären ,
scheu Parlamente Abgeordnete durch die Po - Andere iverden freilich ehe , glauben , daß Gregr .

berufen zu sein . Er unterließ es nicht , mit wurde , sich im Grabe umgedreht hat .
Emphase zu beteuern : „ Wir ivarcn schon in ! Das war oer eine der Verteidiger des

Oesterreich Demokraten , ivir stellten uns gegen Schutzgesetzes : die Leistungen des anderen , Dr .
den polizeilichen Druck und sind daraus stolz " . M e i ß n e r , ließen sich auch nicht spotten .
Wenn Herr Dr . Kramarsch damit sagen wollte , I Dieser unternahm es , besonders gegen die dcut -
daß er d e r s e I Ii c geblieben ist . der er scheu Zozialdemokraten zu polemisieren . Und
schon in Oesterreich war , so wird das niemand , paß er seine Sache gut gemacht hat , dafür zeugt
bezweifeln . Seiner Vorliebe für die Polizei Hai paS aufrichtige Lob , das ihm die „ Narodni
er schon damals so deutlich Ausdruck gegeben . I List »" spendeten , denen er sichtbar aus dem

daß man ihm glauben kann , er hänge an dieser I Herzen gesprochen hatte . Als er . wenn auch ohne
alten Liebe noch immer mit allen Faser » seines I Anführung eines Beweises , mit gehobener
reaktionären Herzens . Nur vom T . mokratismuS Stimme erklärte , daß für das Attentat auf
sollte er . mit Rücksicht auf die Magennerve ! ' Raschin die kominunistische Partei und der Pro -
seiner Mitmenschen , nicht sprechen . Leidcr legt letkult geistig und moralisch verantwortlich sei .
er sich gerade da keine Henuiinnge » auf . „ Kennt da schlugen alle Polizeiherzen höher . Ein besse -
Ihr " , so rief er der Opposition zu , „ denn über - rer Anwalt ihrer Interessen konnte den Rcak

meinte , ist : in Deutschland haben die deutschen
Sozialdemokraten für das Schutzgesetz gestimmt ,
hier dagegen sind sie dagegen . Darin lvill Dr .

Meißner eine Inkonsequenz erblicken . Und er
leitet daraus den Schluß ab . daß wir es mit
dem Schlitze der Demokratie und der rcpubki -
kanischeii Staatsform hierzulande weniger ehr -
lich meinen , als unsere Genossen in der beut «

scheu Republik . So leicht erkennbar die Unter -

stcllung ist . die sich Dr . Meißner leistet , sei doch
aus diese Argumentation näher eingegangen .
Dem Abgeordneten Meißner wird es nicht uu -
bekannt sein , daß man den deutschen Sozial -
demokrateu in der Tschechoslowakischen Republik
nicht zumuten kann , jede Gutheißung oder Ab -

lehnung eines Gesetzes durch die sozialistische
Haupt einen Staat , der m seinen ganzen Grund ! tionären nicht erstehen , als eben dieser Redner . I Partei eiizes anderen Landes , für die eigene
lagen , in seiner Verfassung , seiner Konstitution ,

1
der im übertragenen Wirkungskreise als ihr

seiner staatlichen Macht freiheitlicher und de - Wortführer austrat . Hätte ein bürgerlicher Re -

mokmtischer wäre wie unser Staat ? Gibt re aktionär dem Schutzgesetz das Wort gesprochen, ,
denn bei uns nicht die g r ö ß t e F r e i h e i t , j so wäre das nicht halb so wirksam gewesen , als

welche sich der Mensch überhaupt ! das Auftreten des Abgeordneten Dr . Meißner ,

vorstelle " kann ? " Die Zuhörer blieben ( der Namen und Schild der tschechischen sozial -
ernst , woraus inan schließen kam, , daß den Ab - > demokratischen Partei wahrhaft generös der . Rc-
geordneten der Koaliüouspartcie » der Sinn aktion als Deckung zur Verfügung stellte . Der

für Humor abgeht . Es gab auch keinen Wider -
j Aufwand an Beredsamkeit , den Dr . Meißner

Haltung und Entscheidung als bindend und ver

pflichtcnd zu erachten . Dafür erbringen doch die

tschechischen Sozialdemokraten täglich den besten
Beweis . Doch das Entscheidende ist tue Frage ,
wie die Verhältnisse in Deutschland " üd hier
sind , eine Frage , deren Beantwortung Meißner
sich großmütig schenkte . Daß in Deutschland die

Republik wirklich in schwerster Gefahr war ,
wird kein Mensch zu bestreiten wagen , denn

dafür gab es tausend sichlbarc Zeichen und diese
Gefahr besteht auch heute noch . Ein weitver -

zwcigtcs Netz von Hunderten von wohlgcrüsteten
monarchistische " offenen und geheimen Organi -
sationcn erstreckt sich über das ganze Reich .
Offizierskorps und Beamlenschaft sind von all -

deutsch - monarchistischen Etementeu durchsetzt ,
geheime Waffen - und Munitionslager . Mir den

monarchistischen Umsturz bereitgehalten , wur¬

den in Fülle ausgehoben und noch mehr blie¬

ben wohl im Verborgenen . Tie alldeutsch - mon-
archistischc Presie schmähte , beschimpfte , bc -

sudelte , verlcumdcte täglich , aus zahllose " Geld -

kanälen gespeist , die Republik und scheute nicht

davor zurück , in Prosa und Versen , offen den

Mord an linksstehenden vcrantworilicbe " Per¬

sönlichkeiten zu predigen . Einige Mordorganiia -
tioncn hatten die Ausgabe übernommen , mit

Revolver , Totschläger und Gift eine dieser Per -
jönlichkeiten nach der andere " zu „erledigen " .
Nicht weniger als tlw , ineist " " gesühnte Morde

wurden in Deutschland von den Förderer » der

national - monarchistischen Reaktion verübt , ehe
>dort das Schutzgesetz beschlossen wurde , aber

!auch jetzt steht es eigentlich nur aus de in

Papiere , denn angewendet wird es

höchstens in Bahern und da nur gegen S o -

z i a l d e m o k r a t e n , womit die Gefährlich -
keit von Ausnahmsgesetzen jedwede » Art iür die

Arbeiterschaft eigentlich schon hinlänglich erwie -

sen sein müßte . Wo gibt es in der Tschcchoslo »
wakci Strömungen , die mit jenen in Deutsch »
lad auch nur in einem Ate » , geizannt werden
könnten ? Es bleibt trotz aller Bemühungen

. nur der eine Fall Schoupal übrig ! Die Ver »

! suche , Tchoupal an die Rockschöße einer Partei
zu hängen , sind kläglich gescheitert . Diesen
einen Schoupal hält also Dr . Meißner für

ausreichend zur Begründung des Schutzgesetzes ,
das nicht nur alle politischen Freiheiten der
Willkür der jeweiligen Regierung überliefert ,

! sondern das auch die gewerkschaftliche Bctäti -

Igung der Arbeiterschaft aufs ärgste bedroht !
Dieser eine Schoupal hatte die Entscheidung
in der Hand , welches Maß von staatsbürqcr -

■lieben Freiheiten den übrigen dreizehn Millio -
Inen Bewohnern des Staates einzuräumen ist !

Schon das genügt , um zu zeigen , auf welch '
j schwachen Beinen die Nrgumcnralloncn Meiß -

ncrs einhergehen . D< r Unterschiede gegenüber
; Teutschland sind aber noch mehr . Das deutsche

Schutzgesetz ist . wenn auch in Bayern damit

Mißbrauch getrieben wird , ein Gesetz zum
Schutze der republikanischen Staatsform , wäh¬
rend hier doch diele Staatsform nicht
im geringsten ln ' cht ist und das Gesetz ni ch t

I d e m Schutze der Republik , sondern
! dem S ch u tz c d c r H e r r i ch a f t b c st i m »t -
! tcr Mach Klaffen dienen soll . Es geht
I hier um einen allgemeinen Anschlag gegen die
. demokratischen Freiheiten , der noch dazu d a u -
I e r n d seine Wirkung üben soll . Die Geltung

des deutschen Schutzgesetzes ist auf drei

, Fahre beschränkt , ivährend die ischechosloiva -
tische Reaktion aus dem Ausnahmszustaiid

( einen d a u c r n d e n Bestandteil de r
S t a a t s g r u n dl a g c » zu inachen sucht .
Dauernd soll die Schmach der Ausrottung des
freien Wortes und der freien Rede bestehen
bleiben , um Taten , wie die des Schoupal , zu
verhindern . Als ob noch hnndertsach schärfere
Zuchthnusgesetze individuelle Verbrechenstateu
jemals ausschließen könnten ! Nur Naivität
oder Verlogenheit kann dies behaupten !

Um noch ein wichtiges Unterscheidungs¬
merkmal zwischen dem heimische » und deni
deutsche » Schutzgesetz anzuführen : ans letztere
tritt f ü r d i c Z e i t v o n W a h l e ii a u ß e r
Kraft ! Das juristische Meisterwerk Mcißiiers
dagegen ist g e r n d c z » f iirdieZeitder

IW ahlc n gemacht ! Denn mit seiner
Hilfe soll ja die künftige patriotische Parka -
mcntsmchrhcit geboren werden !

Die Koalitionspartcic » stellten beim
Kail , Pf um das Schutzgesetz zwei ihrer Würdig -
stcn , die durch Wortkunst Unrecht in Recht , » »-
deuten sollten , an die Front . Daß diesen die
Absicht gelang , werden sie ernsthaft selbst nicht
behaupten können . Einen Mohren reinzu
waschen kann eben nicht gelingen .



fette *

Das TelegracheagM
öifiluB di

An der Testen Sitzung der Session wurde

dos Tclegraphcngesetz angeiwminen . Das nach

der Bcrattmg deö Schutzgcsetzcs siel »! ich er -

imidete Hans wendete diesem Gesctzesantväg der

Regierung nicht die Aufnierksainkeit zu . die iln »

gebührt hatte . Sehr richtig zeigte Abgcprdiwter
Genosse Hacke n b e r g auf , wie sehr das I e

legraphengcsetz die E r g ä n z u n g des

berüchtigten Schutzgesetze i- bildet . Tie

nächste Sitzung des Hauses dürste am 23 .

März stattfinde », worauf fidi das Haus bis

tZ . April vertag ! , an welchem Tage die eigent -
liche Frühjahrsseffio ». die diesmal , nicht so wie

im Vorjabre . zu einer Soninicrtagnng werden

soll und M i t t d M u i beendigt iein dürfte ,
beginnt .

t

197 . Sitzung . Präsident Tviiiasche ? eröffnet
die Sitzung um 9 Uhr 55 Minuten und das Haue

geht sofort zur Behandlung des Telegraphenge -
setze? über .

Ter Berichterstatter Abg . Pacejdt sagt , dah
ditrcki das Gesetz eine Unifikation des Tele -

graphen rechte ? in der ganzen Republik ycrbeigc -

siihrt tverden soll. Er betont die Bedeutung des

Telegraph ?. des Telephons und in letzter Zeit
auch des Radiotclegraphs und de ? Radiotelephons
für die öffentliche Verwaltung , welcher llmstand
alle Staaten dazu tzewog . diese wichtigen Ber -
lebrSnnttel nicht oeni Privatnnternehrnen z »
überlassen , sondern sie zum ausdrücklichen Besitze
deS Staates zn erkläre ».

Abg . Genosse Hnctcnbcrn :

Wenn es sich bei dieser Regierungsvorlage
ausschließlich um die Regelung des Telegraphen
wesrnS handeln würde , könnten wir diese Bor -

läge annehmen , könnten nns allenfalls damit be¬

gnügen , durch Ahändernngsaniräge zu einzelnen

Bestimmungen Abänderungen an der Regie
rnngSvorlagc durchzuführen .

ES handelt sich bei dieser Borlage »i . bi vor

wiegend nm die Regelung de ? Telegraphentve
fenö ,

die HauptbestttMINNige » dies « Vorlage beinhalten

vielmehr ziemlich drakonisch « Strafandrohungen

für Nebcrtretnngen ,

die m einer Anzahl von Paragraph » niederge -

legi werde » . ' Was ist Telegraph und Telephon ?
Ein nottoendiges Verkehr » utittet , und als

Regelung dieser Verkehrsmittel sollte diese Bor -

tage auch behandelt werden . Ab « das Haupt -
gewicht in den einzelnen Bestimmungen ist nicht
ans diese Regelung gerichtet , sondern vor allem

darauf , >vie es möglich wäre , zu drosseln , wie tu

möglich wäre , zu zensuriere » , und wie cS

möglich wäre , e i n z n st c l l e n. Wir haben

schon im Ausschuß darauf verwiesen , daß wir

ans prinzipiellen Gründen gegen diese : Bestim -

inungen der Borlage Stellung zu nehmen Ursache
haben . In erster Linie sinden wir eine solche
Bestimmung in Paragraph >0, der besagt , daß
die Post und Telegraphenverivaltung berechtigt

sei. den Telegraphenbclcieb während eines Krie¬

ge - ganz oder zum Teile einzustellen oberer in

z » schränken , wenn im Innern de ? Staates

oder an seinen Grenzen Ereignisse eintreten , wel¬

che in erhöhtem Maße das Staatsganze , seine
republikanische Torrn , die Verfassung oder die

Der Eemiium .
Eine Bognbundengcjchictne » cm Hans Ostwald .

Langsam hninpoltc er die Straße enilang .
Dovt an der Mauer , wo lauter kleine Leute wohn -

>en. wo man die Tachsimse mit der ' band errei¬

chen konnte . Tic Ienstcr lagen so lies , daß er

motz de » abendlichen Zwielichts beim Vorbeigehen
genau sali , od jemand in der Stube war oder

nicht .
Fast überall saßen die Trauen am Teuftet

und spulten .
Amtes Pack ! murrte er vor sich hin , und be -

sah feine eigenen Lninprn , die sich in den Fenster -

scheide . » widerspiegelten . Bei denen würde

höchstens einen Topf voll abgestandenen . Kaffee
und ein Stück Bröl dazu bekommen . ' Aber —

fern Magen war schon ganz damit gefüllt .
Sollte etwa Sängerkarl recht haben , dag ihm .

dem Kilonreterarn «, wie er ivegen seiner lang -

singcrige » Vergangenheit hieß , durch die letzte
Strafe die Traute , der Mut , abhanden gekommen
sei ? Schön war das nicht , in dem Käfig sitzen . . .

Aber — was gabs denn hier , in dem Fabrik -
«st , zu mausen ? Tie Fabrikant « nvillcn auf der
anderen ' Seite der Stadt waren umgittert und
von guten Hutchen bewacht . Und die armen Lu -
ders hier — die lvurdcn ja selber kaum satt .
Schon die Häuser ! Ohne Anstrich , höchstens mal

getüncht — vor Iahren . Der Putz bröckelte

schon ob .
Gerade da , wo die Straße mit der Stadt -

mau « eine Btegung machte , mußte Itilometer -
arm stehenbleiben .

Das eine Haus war hell mit Oel - sarbe gestri -
Die Tür blinkte in blankem Messingbeschlag ,
neben dem « nett Fenster hing ein Schildz

Tran » Knobstch . Schneidenneistec .
Vielleicht heckte der irqend ^nen alten Rock .

im Abgeordnetenhause .
r Session .

öffentliche Ruhe und Ordnung bedrohe », oder

aus andere » Gründe » befi öffentlichen Interesses .
Ter PerfastungSanSschnß nahm an dieser Be -

slimiming deS Paragraph 10 eine Acnderung
vor , aber lediglich dahin , daß diese Bestimmung
angepaßt wurde dem Worllanle deS Schutzgeset¬
zes . Erst tri Beratung des Paragraph 15 , als

schon über alle Miragraplx - n bis 1 t abgestimmt
war , kam man darauf , daß es dennoch nicht an -

gehe , so ohne weiter ? zu erklären , die Berhän -
gnng der Zensur , die Einstellung des Telegra -

phcnvcrkehrcs sei möglich , lvenn die öffentlich . '
Ruhe und Ordnung im Innern des Staates ge -
sährdet sei. Wer hat denn zu verfügen , ob eine

solche Rotweirdigkeit gegeben ist ? Es wurde nun -

mehr bei Beratung der Paragraphen In . >7. 18

und 21 ein Subkomitec eingesetzt , lvelches
sich mit einer präziseren Formulierung dieser Be -

slimmungen der Gcsctzcsvorlage zu beschästigen
hatte . Das Subkomilee bat auch für die Form »

liernng des Paragraph 15 eine ganz andere Form

gewählt und hat gesagt , daß eine Zensnriernng
von Telegramme » nur während des Krieges , oder

dann , wenn die außerordentliche » ' Vorkehrungen

aufgrund des Gesetzes vom 14 . April 1920 ange¬
ordnet werden , verfügt werden lau » .

Wir wissen ans dem alten Oesterreich .

welche schwere Schädigungen des WirtschoftSle -

bens durch die Einstellung des Telephon - und Te -

legrophenberkehrs und durch die Zensnriernng

herbeigeführt wurden .

Aber auch diese drakonischen Maßnahmen
haben eS nickt unmöglich gemacht , einen Berkehr

zwisckwn Inland und Ausland herbeizuführen .
Wir haben alle Ursache , gegen diese ? Gesetz zu
stimmen und Stellung zu nehmen , so sehr wir

sonst für ein Gesetz wären , welckies den Telegra -

phen und Telephonverkehr zweckentsprechend re¬

gelt . ' BeifalD

* * *

' Abg. Dr . Kafka ( b. dem . Frhp . ) sogt , die in

Verhandlung stehende Borlage habe «ine große
Enttäuschung jenen bereitet , welche ange¬
nommen halten , daß durch sie das Telegraphen -
recht kodifiziert werden wird . Bon irgend
einer Kodifikation dieses Rechtes ist keine Rede ,
sondern man ( tat lediglich nur eine bestimmte An¬

zahl von Fragen herausgegriffen , keineswegs aber

jene Fragen , ivetche vom Standpunkt « der All -

gemeindest ein besonderes Interesse verdienen
oder - eine besondere Dringlichkeit besitzen .

? ! och dem Schlußwort de » Berichterstatters
Abg . Dr . Patejbl wird da « Gesetz unverändert -

angenommen .
Sodann tvcvden noch in zweiter Le -

s n n g die in der letzte » Sitzung angenommenen
Vorlagen genchinigt .

Der Antrag des Abg. Z i e r h n t auf Er »

richtung eines Illglicdrigeu Ausschusses für Bo -

denrefarm wird abgelehnt .

Bezeichnend ist es , daß bei der Abstimmung über

diesen Antrag der agrarische Antragsteller selbst

und seine Klntzkollegen in holder Uebereinstim -

nitmg glänzten .

Der Vorsitzende Tomajchel schließt die. Sit

zung um 1! Uhr 1Z Minuten und teilt mit , daß
die nächste Sitzung schriftlich einberufen wird .

Oder - - » venu ein neuer zu erreichen war —.
Kilometerann verstand sich ans Gelegcnhei -

len . Und die Türklingcn konnte er mit seinem
Linn gut festhalten , so daß niemand ihn kommen
oder gehen hörte .

Mit hastigen Blicken hatte er sich davon üb « -

zeugt , daß ihn fem « beobachtete . Die Kinder

spielten anl Ende der Straße , und in der Vorder ,
stiibe des Schneiderhauses schien auckt kein Mensch
zu sei ». Und gerade da lagen ja immer die neuen
fertigen Sachen .

Er schob sich schon hinein in den Flur , tapple
wie auf Filzschuhen über dir Ziegelsteine und ta -
stete nach der Türklinke . ' Wenn die Tür nun ver -
schlössen war . Na — m. ist war sie ja osien in den
. 9 ftinstädte ».

Richtig — er tonnte sich hineinzlvängen . Doch
halt , dir.' ' Angel knarrte . Er horchte . Es blieb still
im Hause .

. Keim Ton zu hören . —

Das — das war fa unheimlich .
Kilometerann schlich an die weiße Tür , dft

: >' ch den Hintcrzimmem führte .
' Rächt mal ein Atemzug .
Dann alZer packte er mit fester . Hand die

Klink « und drücke die Tür ans . Wenn jemand
da war . wollte er ganz dämlich tmr ein . - Ga &e
bitten .

Das Ziminer ivar leer . Weder ans dem Sofa ,
nocki neben dem Ofen , oder ans dem Schneider -
tisch am Fenster saß cm Mensch .

Da wuchs d - - kleine Berwachscirc zn einem
kühnen Verbre <. e> Entschlossen schritt er ans die
Kleiderhaken an der Wand zu und zerrte die
Röcke fftrofi feinstes Tuch ! murmelte er be -
friedigt . Ganz gemächlich zog er seinen . Kittel
aus und schlü . - ' fte in einen Rock . Der lvar ihm
viel zu weit und viel zn lang . Er sah dttn ans
wie eine Bogelscheuch « .

Schon wollt - er gehen . Ta siel fem Blick auf
die andere « Röcke . " '

Inland .
Die nationalsozialistische Opposition .

Einer der vier ausgeschlossene » Abgeordne -
Icit der tschechischen sozialistischen Partei er -

klärte uns folgendes : „ Im Jahre 1918 haben sich

einige polnische Gruppen ans das bekannte Pro -

granmi der tschechischen sozialistische » Partei ge¬

einigt . Dieses Programm war ein Kompromiß
und die auf Grund dieses Programme « entstan¬
dene Partei drückte schon im Ti ! el ihre unbc -

stimmt sozialistische Richtung aus . Dennoch cnt

hielt dieses Programm sozialistische Grundsätze
und der Kampf , den wir führen : lvar der Durch -
setzung dieses Prograinines von 1918 gewidmet .
Wir sind auch weiter c u l s ch l o s s e u, ans
diesem P ro g r a in m zu beharren und

um diese ? Programm die ehrlichen tschechischen
Sozialisten zu sammeln . Unter dem Druck der

Organisationen der Partei — 300 Organisationen
haben allein in den letzten Tagen an dem . Klub

den Appell gerichtet , gegen die reaktionären Be -

stiiumungeu des Schutzgesetzes zu stimmen — ha¬

ben wir vier Abgeordnete uns entschlossen , gegen
alle Bestimmungen deS Gesetzes , die reaktio¬

när sind oder reaktionär ausgelegt lvcr -
den können , zu stimmen . Der ' Abgeordnete
B a r t o S e k hat 00 Abänderungsanträge gestellt ,
diese Zahl a » f spälcr 23 restringiert . Besonders
die Zugendorganisationen waren rS , die von den

reaktionären Bestimmungen des Schutzgesetzes
nichts wissen wollte ». Wir sind überzeugt , dah
die A r b e i t e r ö f f e il t l i ch k e i t der Parte »

hinter unS steht . In letzter Zeit sind bereits

eine ganze Reihe von Arbeitern aus der Partei

ausgetreten . So ist es interessant , daß sich in de »

Organisationen des Präger GaueS vor kurz «
Zeit 80 Prozent Arbeiter und 20 Prozent Klein -

gewerbetreibende und Kleinbürger befanden .
Hellte ist die Zahl der Arbeiter in den Organi -
satione » des Prager Gaues ans 32 Prozent
z nrlickgcgangc n. Ein Teil dieser Arbeit «

ist zur l o ni m n n i st i s che n ' Partei übergegan -
gen , ein anderer Teil , der sehr beträchtlich ist,
bliov parteilos . Diese Arbeiter werden sich
nun zweifellos hilller unser Borgchen stellen .
Wir sind entschlossen , die Entscheidung deö Voll¬

zugsausschusses nicht anzunehmen und uns zur
Partcivcrlrctung , deren letzte Konferenz am 28 .

September 1922 unsere Richtlinien annahm , zu
dcrusen . Borläufig werden wir i » >

Parlament einen eigenen Klub bil -
de » und in Prag ein Wochenblatt ausgeben .
Bor die Wahl gestellt , der P ö tka oder unseren
A rbe i te r w ä h l c r n zn folgen , haben wir
das letztere vorgezogen . „ Auf die Frage , wie sich
die Presse zum Streite verhall , antwortete uns
der Abgeordnete , „ daß sich die Bndwciscr „ Straic
Lidn " an die Seite der Opposition stelle und daß
der Redakteur Wotrnba wegen eines Artikels

„ Statt der Trennung " bereits einen Verweis

erhalten habe . In den letzten Tagen haben 75

Organisationen des Budwciser Bezirkes und

zwar 23 politische Organisationen der Partei , 35

Jugendorganisationen und 25 Gewerkschafts¬
gruppen gegen das Schutzgesetz Stellung gc -
nommen . "

Nach de » Ausschließung der sieden durch den

Vollzugsausschuß der Partei berief Abgeordneter
Dr . B r b c n s k v eine Bersamiulung der Oppo -
sition ein . Abg . Dr . Vrbcnsky ist entschlossen , in
der erweiterten Parteivertrctung eine Kamps -
a b st i m mn ii g durchzuführen . Die Brünner

„ Socialisticka Budoucnost " bezeichnet Vrbcnskh
auch noch nach seiner Ausschließung als „ B r u f
der " und der Pilsner „ CeSiy 3mfit " gibt
zwischen den Zeilen zu verstehen , daß er mit dem

Ausschluß nicht einverstanden ist . Die Ber -

öffentlichung der SicgeSnachrichten im „ CeSke
Slovo " scheint also doch verfrüht gewesen zu sein .

Die soll er liegen lasten ?
Ihm lief da « Wasser im Mnude zusammen

lote einem Feinschmecker , der «in köstliches Ge¬

richt stehen lasten muß .
Und plötzlich sing er an , » inen Rock über den

anderen anznzichcu . Den zweiten — den dritten
— den vierten — und den fünften . DaS war der

letzte — und der engste . Er zwängte sich mit
Gewalt hinein . ' Aber — es wollte nicht gehen .
So stand er — und wollte die vier dicken Rock -
änncl . die nun schon seine Arme umschlossen , in
die dünn « Aennelrvhre drücken . Er stöhnte und

ächzte und wand sich . Herrgott — der schöne ,
schöne Rock ! — Den konnte er doch nicht liegen
lasten . —

Da schallte durch die offenstehende Tür ans
dem Porderzimmrr « in lautes , PruschendeS Lacken .

Der Dieb fuhr erschreckt Herne , den Rock halb
ans dem Ann .

Hätte der Mann aeschimpft , dann wäre . Ki-
lometerarm auf ihn zugestürzt , imd hätte sich
den Weg frei gemacht . Aber dies tolle Gelächter
verwirrte ihn . Ganz befangen fragte er :

„ Ick - - ick den mir doch n Rock an,wo -
bieten ? "

D « andere lachte noch lauter .
Dann winkte er mit beiden Händen .
„ Jawohl — probieren Sie man an ! —

Ihnen Paßt ja doch keiner . Ader das macht
nicht «. daS macht nichts . Jimner ziel »: » Sie die
Dinger an . . Warum soll ick nich ' n armen Deft
bcl ' ne Freude machen ? "

llnd er lachte wieder .
Nun aber zog der Spitzbube in Angst und

Verlegenheit den engen Rock ab . Was , der
Mann da freute sich , wenn er bestohlen wurde ?
Wars bei dein richtig im Oberstübchen ? Ihn über
rieselte ein Granen .

Jetzt stand der Schneidermeister aus und
näherte sich ihm . Ganz lautlos ging er aus seine »!
ollen Filzparisern , trotzdem er , fast wie der Spitz -
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Ein Prozeß , der verloren ging , bevor «

begann . In den schäunlenden Becher der sieg -
retchen Koalitionslainerilla ist ein herber Tropfen
gefalle » Das „ Pravo Lidn " verzeichnete gestern
auf der ersten Seile in den fetteste » Lettern die

Trailermeldung , daß der Hochverrat «Prozeß gegen
den oppositionellen Slotvakenführer Hlinka
und feine Anhänger niedergeschlagen werden

mußte . Man vernimmt nur zu deutlich die

Traner der Kamcrillaanführerin ans der Hyber »
ne »gaste über den Ausgang be § Hochverratsprozes .
seS, der für die Petkalente verloren ging , noch
bevor er begonnen . Die Untersuchung gegen
Hlinka und seine Anhänger zog sich durch mehr
als zlw ' i Jahre hin . Gegen sie ist schließlich die

Anklage erhoben worden , weil sie sich im Jahre
1920 des Hochverrates und des Verbrechens des

Aufruhrs gegen die Republik schuldig gemacht
haben sollen . Bon den verfolgten Führern wurde

seinerzeit Paler Hlinka verhaftet , währendes dein

Pater Jehliöla gelang , ins Ausland zu fluch -
icn . Ter größte Teil der ungefähr 00 Beschuldig -
teil bestand aus Magyaren . Wie nun der Ol -
mützer „ Pozor " mitteilt , erhielten in den letzten
Tagen mehrere ' Angeklagte die Verständigung ,
daß die iveiterc Untersuchung gegen sie eingestellt
worden sei . Dies geschah infolge des Wortlaiues
des zwischen den Alliierten und Assozicrtcn Mäch¬
ten und dem ungarischen Staate abgeschlossenen
Friedensvertrages von Trianon . der bestimmt ,
daß keiner von den Bewohnern der ehemaligen
Monarchie wegen seiner volilischen Vergehen seit
Ausbruch des Krieges bis Juli 1921 beunruhigt
oder belästigt tverden dürfe . Ta bei den Hlinka -
lcuteir das Gericht festgestellt hat, baß es sich hier
um politische Strafakte , tvie sie im Vertrag von
Trianon vorgesehen sind , handelt und die den

Beschuldigten zur Last gelegten Taten nur aus
Politischen und keineswegs ans niedrigen und nn -
ehrenhaften Motiven verübt wurden , mußte das

Strafverfahren eingestellt werden . — Das „ Pravo
Lidn " schließt seine Mitteilung damit , daß mit der

Einstellung des Strafverfahrens „ das erste Kapitel
der Abwehr der revolutionären Uintriet »e der
Hlinkamänner in unserer Republik beende ! " er¬
scheine . Offenbar häl ! das Blatt dafür , daß die
weiteren Kapitel der Abwehr dem feinen Schutz¬
gesetz vorbei « ! ten bleiben .

Die <2 « d } « nach der Jrrcdcnta in der

Slowakei .

Prag , 9. März , das tschcch . Preßbüro meldet

ans Prcßbnrg : Nach Aufdeckung der versteckten
Waffen in Komorn ilt dir Preßburger Siaais -

Polizei auf die Spur der ungarischen irredsulisti -
scheu Propaganda ans der Schüttinscl gekommen .
An den Wohnungen - des römisch acholischen
Kaplans Tesider Balaszy und des Oberlehrers

Sandor I a k a t i c s in Tunaszerdohely wurden

von der Polizei eine Menge a n t i st a a t l i ch e r

Flugblätter , verbotener Bücher , irredenusti -

scher Propagaildalitcratiir , Ansichtskarte »

und Schriftstücke vorgefunden . Beim Verhöre gab

Kaplan Balaszy an , daß verbotene Bücher auch
beim Berel » Joseph in Preßburg erhältlich sind .
Es wurde sichergestellt , daß Jakatics kein tsckecho -

slowakischer Staatsangehöriger ist und daß er

vor einiger Zeit aus der ischeäioslotvalischen Rc «

publik ausgewiesen und seines Postens enthoben
wurde . Trotzdem blieb er aus dem tUebiclc der

Republik und erteilte auf der Schule in Düna -

szcrdahely weiter Unterricht . Auch in Groß -
Med « stellte die Polizei eine Anzahl von Per -
sonen fest, die mit der ungarischen Jrredeuta Be -

Ziehungen unterhalten .

bubc , den linken Fuß nachziehe » mußte . Es war
ein gulgenährtcr , ffeiner Mann , mit rotem , bor -
stigem . Haar . Er blieb vor dem Dieb stehen und
stach ihm niit einem steifen Finger vor die Brust ,
ernst und geheimnisvoll .

Der Dieb schüttelte stumm und starr den
Kops .

Herr Knoblick lachte wieder . Und fragte
da ii » nochmals :

„ Wissen Sic ' s noch nicht ? "
Der S' itzbnbe sah den Schncidcrmeisier nur

blöde an : Aar der Matm verrückt ?
Der schlug sich vor die Brust :

„ Das große Los habe ich gewonnen ! Jawohl !
das ( trofft Los ! . . . Ja , nu kieken Sie wall ?
Was ? — Na — behalten Sie man die Röcke , be -
halten Sie je . Denn is mir der Kram aus den
Augen . Jetzt — jetzt wird die ganze Schneiderei
an den Nagel gehängt . Jetzt wird gelebt ! "

Der Spitzbube wußte nicht , ob er nun nnt
erneu ? „ Danke schön " davonziehen sollte . —

„ Na ja , warum sollen Sie nich ' » bißchen
abkriegen von meinem Glück ? Was ' ? . . . Andere
Leute sollen auch tvas von habe » . . . Halt ! " rief
er dem hinausschleichenden Dieb nack : „ Hier —
einen zum Wärmen ! "

Er holte aus einem alten Mahagonisv ' md
eine ScknavSffasche und goß zwei kleine Gläser
voll

„ Prost ! " sagte er .
Beim Anstoßen merkte der Dieb , daß . Herr

Knoblich schon vorher der Schnapsffaschc reichlich
zugesprochen hatte . Seine Angst ließ nun nach
— wurde aber wieder stärker , als der Schneider
ihn mm Sitzen aufforderte . Na — der wollte
ihn bloß festhalten . Ins ientand dazu kam

Aber — . Herr Knoblich kam ins Erzählen .
Wie er sich schon - - wanzig Jahre abaenniht habe ,
um tvas fürs Alter zusammenzubringen , doch es
hätte uickit gefluscht . Bis et sich dos Los hätte
aufveden lassen . Und alle hätten ihn bis jetzt
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Baiiicars , der lolmubift .
Das ; Poincars Jurist und » ur Jurist sei ,

l >at man zur Erklärung seines Handelns und Ar -

gründens schon osl » nd oft angeführt , sriur Gl »jv -
sindigkeit , Härte und Silbenstecherri ivurden alS

typische Eigentiimlichkcjle » eines in dir Politik
verirrten Adkwsaten hingestellt , Ader dir Chural -
teristik irrte , sticht ein Rechtsverdreher , sondern
ein auSgewachsencr tallundgesibter Rabbiner ist mit
ihni in die Politik eingedrungen . Tara » lau » nichi
zweiseln , wer PoincarsS umständliche Antwort
ans das Memorandum liest , in welchem die deut -
fche Regieruilg bei den verschiedenen europäischen
Kabinetten Beschwerde über die Rech ^ swivrigleit
des sranzösischpbelaischeu üinhreinbrnches erhebt .
Auf Re einzelne » Punkte näher ein,zugehen , lau »
man sichfiiglich erspare », denn die Erörterung se -
der Einzelheit endet mit der Versichern » » , das ; der
betreffende Vorgang dein ülersailler Vertrag cnl -
spreche oder eine berechtige Strasings,nähme sei .

Dem Gedächtnis verdient mir e i n Agrument
anfbelvahrt z « lverdcn , weil es geradezu einen
klassischen „ Dreh " darstellt Unter Deutschlands
Anklagen befindet sich auch die schivertvicaende und
unwiderlegliche , das ; Llelgic » und Frankreich eiaen -
mächlig vorgegange » seien , wenn sie ohne Znstim -
» luna Enqlands inS Ruhrgebie ! eindrangen .
Dciltschlandö Verlragsgeaner sei nicht ein cinzel -
ncr Staat , sondern die Gesamtheit der Alliierten .
Was erwidert Poincars ? Er stellt mit ernster
Miene fest , das ; schon e i n n, a l ein Alliier -
tcr allein vorgegangen sei nnd das ; Deutschland
damals nicht protestiert habe : Am 29 . Ollober
1920 habe nämlich die englische Ncqieriina brschlos -
sc », das bisher beschlagnahmte dcullche Eigentum
in England freizugeben , und dem habe
Teutschland nicht tvi de r s p r och e ». „ Auch
dantals, " sagt Poincars wörtlich , „ war Gelegen -
hcit vorhanden , gegen die isolierte Altion einer
einzigen alliierten Macht zu protestieren . " Besser
trist es der genialste Talmndist auch nicht . Weil
also die Regierung nicht protestierte , als man dent -

sehen Bürgen , einen grosien Vorteil geivährie , hat
sie auch kein Rech ! , zu protestieren , mm man
Deutschland abwürgt ! Eine frechere Berhöhnnng
des Rechtsbcarisscs , als sie sich hier der Rabulist

Poincars leistet , kann man sich wirklich nicht »»eh:
vorstelle » und so clivas drahtet die Havas - Aaentm
mit dem Anspruch , das , man es als geschichtliches
Argument werte , in die Welt hinaus .

Besehnppen .
Ketilvig , !l. Mar, . ( Havas . ) Ans das Eisen

b h n g e l e i s c wurden hier Tele g r a p h c n -

st a n g e n gelegt .
Reckl ' nqhausen , 9. März . ( Havas . ) Dr . Isew

rat , der Vertreter des PolizeidircktorS , wurde

wegen Tragens falscher Legitimation v c r -

haftet .
Dortmund , 9. März . Ter Stellvertreter des

Bürgermeisters wurde verhaftet , da der

Stadtrat die Ausgabe bedeutender ' Mengen Ma¬
terial « für die Krankenhäuser abgelehnt hat .

Sieben Ossiziere nnd 27 » SuberheitSpolizi -
stcn wurden ausgewiesen .

Essen , 9. März . ( Havas . ) Ter hiesige Bah » ,
h o f wurde ohne besonderen Zwischenfall beseht .

Münster , 9. März . ( Wolsf . ) Hcn ' e früh wurde

Croneilwert bei Elbersc ' d besetzt . In
Witten an der Ruhr wurde die Schutzpolizei ent -

wassnet und abgeführt .

Mainz , 9. März tVolss >. Gestern stiesz ein

Lastantoiiivbil niit einem Zuge der Strecke Mainz -
Alzey , die setzt von sranzosischen Eisenbahnern be -

trieben wird , zusamme ». 2 Insassen des Auto -
mobilS wareil sofort tot . Mclircre andere tvnrden

schwer verletzt .

zum besten gehabt , wegen seiner Sgarsainleit —

lnid weil er keine Frau genommen lmbc . Aber —
er wisse , warum er das gel an habe . Hätte er
Familie gehabt , hätte er nichts beiseite legen
können . Aber jetzt , jctzi katzenbuckelten alle . Tic
könnten ihm alle gestohlen werde » .

Beim Erzählen lvar die Flasche leer gclvor
den . Und die beiden sprachen wie alle Bekannte
miteinander . Lachten zusaminen — und weinten ,
wie schwer doch das Leben sei.

Herr Knoblich lud den Spitzbuben z » einem
Glas Vier ein . So ein Dag müsse gefeiert wer -
den . Und die neue Freundschaft doch auch .

Ann in Arm gingen beide los , Ter Bestoh -
lcne und der Stehler .

In der Kneipe trafen sie mil Sängcrkarl
zusamnien .

Der wollte den Schneider ailsiiehmc » .
Da ward . Kilometerarm grob : Was , an den

Mann , der ihn zum erste »»' il in seinem Leben
wie einen Menschen behandelt habe — an den
Mann wollte sich Sängcrkarl heranmache »? Tb
er hl Stück Eisen zwischen die Rippen haben
wollte ?

Ganz behittsain schaffte der Spitzbube den
inzwischen schwer trunken gewordenen Schneider ,
der vergnügte Lieder lallte , heim . Er packle ihn
ins Bett , verschloß alle Türe » und legte sich als
Wächter auf das Sofa iu der Vorderstubc .

Am nächsten Morgen machte er ihm Um -
slbkäge — und als er dann gehen wollte , hielt
ihn der Schneider zurück :

„ Sic — Sie sind der erste anständige Mensch
zn mir gewesen . Sie haben wie n Bruder an
wir gehandelt . Wenn Sie Wolfen — in mein '
Hauö is a genug Platz . . . "

Seitdem wohnen in dem kkeine «, sauberen
- Haufe zwei Verwachsene

Resultatlole Bektragsoerhandlungen
In M- ilir . - vltrau .

Mähr . - Oltrau , 9. März . To durch die An -
nahine des Antrages über die Zuschläge zu der
Samstagschicht vorläufig der Izauptsächltchste strit -
tige Puntt in den Verhandlungen über den »eilen
Kollektiv Vertrag im Ostran - Karwincr Koblenz
iiidnslrierevier beseitigt lvnrde , schrill man gestern
zu den BerhaiidlUllgen über die weiicren Best im. -
Mllngen des Vertrages , besonders über das AuS -
maß der Pflichtleistung . ' », der Urlaube und der
Depntolkohle . Im vorhergehenden Verlroge ivar
die Pflichtleistung inii 7 bis 7. 7") q Kohle fest¬
gesetzt . wodurch ein durchschnittlicher Lohn von
lg 1k 9."> h pro Schicht i ^irautiert lvar . Tie Nu -
lcrnehmer behielten sich damals das Recht vor ,
immer nach acht Nochen die Leistungen zn über «
prüfen und je » ach der Leistung sollte der Loh »
um lil ) I, pro Kil ' gramm entweder herabgesetzt
oder erhöht werden . In den letzte » Tagen stieg
die Leistung auf 8 . 5 g. Tic Vertreter der
Unternehmer erklärten , das; die Untcrnchlnmlgen
zlveckö Erhöhung der Leistung verschiedene Bor -
lehr,ingen und weitreichende Investitionen getrof -
sen haben und beantragten deshalb , daß bei einer
Pflichtlcistmig von kl q der BcrgmannSlohn 10 X
9ü l> ausmachen solle , der sicb bei je 19 lexitcren
Kilogramms über 8 g um 80 Ii , » nd bei jeden
weiteren 10 Kilogramms über 8 . Ö0 q um 50 Ii
erhöhen würde . Entsprechend würde bei einer
geringeren Leistung unter 8 g der Lohn herab -
gesetzt werde » . Die Bergarbeiter lehn -
ten diesen Vorschlag ab und forderten , das , die
alte Grenze 7 . 75 q beibehalten werde und das, die
Lohnerhöhung respektive Lohnherabsetzung bei je
10 Kilogramm 30 h betrage . Tie Vertreter der
Unternehmer wiesen diesen Vorschlag ab » nd be .
riefen sich hiebe ! auf die wirtschaftlichen Verhält -
uisse . die Lohnredilzicruiigeii und hauptsächlich
darauf , das; sie eine Garantie für eine eventuelle
Verschlechterung der bisherigen Situation haben
wollen . 7a cö im weiteren Verlaufe nicht mög¬
lich lvar , eine Annäherung der beide » Stand -
punkte zu erzielen , gingen die Parteien r e -
s ii l ta j l o s auseinander . Wie wir erfahren ,
wird im Hinblick darauf an Samstage » in den
Gruben nicht gearbeitet werden .

Die Umbildung der liWWen
Re " iernnks .

Dresden , 9. März iEigcnbericht ) . Gegenüber
einer Meldung des tschechische » Preßbüros . wonach
die sächsische » Sozialdemokraten die Absicht hät -
ten , den bisherigen Kultusminister Fleißner znm
Niinisterpräsidentc » vorznschlaqe » » nd die Mini -
sterpräsidentschasl BnckS als endgültig abgetan zu
betrachten iräre , ist unser Berichterstatter zn der
Feststellung ermächtigt , das , diese Meldung durch .
rniS unbegründet ist . Die Verl >andl » ngen wegen
Bildung eines » nie » Ministeriums sind noch nicht
abgeschlossen , sondern werden im Sinne der letzten
sozialdemokratische » Landesverfaiiimhingsbe ' chliisse ,
dnrck die eine siebengliedriae Kommission für Ver -
Handlungen mit den Kommunisten eingesetzt
wurde , weitergeführt . Tic Wahl des Ministerprä -
sidente » mutzte verschoben werden , da die Verband -
liingen noch nicht zu Ende geführt sind . Die Koni -
limiiislen verlange » die Eiiibernsiina eines Be -
t i . ' lu ' äiekongresii ' s, die die ttzewerNckiasten ableh -
nen . Die arohe Masse der komwnnislischrn Arbei -
ler ist für eine Koalition mit den Sozialdemo ,
traten .

Der Amstunv an der bayerischen
Monarchisten .

Berlin , !' . März . (Eigenbericht . ) In den
Manul » er Hoclwerrat ist auch ein Kohlenhändler
M n » l verivickeit . der Tschechoslow . il sein soll .
Er führte die Verhandlungen mit der tschechoflo - -
walifd » Republik wegen der Kohle » liefe -
r n n g e n an den nen zu bildenden Staat . Er
sess auch die Pläne für Teutschlands Kohlender -
sorgung an Frankreich ausgeliefert laabeu . Ta er
Sekretär des baverischeu Kohlenhäudlerverbandes
war , könnte er dazu iii der Lage gewesen sei ».
Tie Münchner Polizeidirckkio » will im » feine
weiteren Mitteilungen iiier den Hocbverratspla »
ausgebe ne

München , 9. März . Tie dem Volksgerichle
oingeliescrlen Beteiligte » an der Berschwörnng ge -
aen die bayrische Verfassung haben gegen die Haft

Beichloerde eingelegt . TaS VollSgericht hat dieje
Vescliwerde bei der Schwere des Delikte ? und >ve.

gen Verdnuleliingsgesahr abgewiesen .

Deutschlands Kohlenvorräte .
Berlin , 9. März . Im . HandclStcile des „ Ver -

liner Tageblattes " beißt es , das, infolge der über -

reichen Versorgung der Industrie mit ausländ ! -

friaen Steinkohlen auf dem Braunkohlenmarkte
eine gewisse Stagnation eingetreten ist. Manche

Industriebetriebe haben Steinkohle » für ein hal¬

bes Jahr . Tie Einschränkung der Industrie
dürfte aber die Rachsrage auch weiterhin verrin¬

gern . Zum Beispiel arbeitet die Textilindustrie ,
eine wichtige Verbraucherin von Braunkohlen
jetzt vielfach nur 3 Tage in der Woche , besonders
in der Mark Brandenburg nnd in der Lausitz .

Generalstreik der Bergleute im Loire -
Bevier .

St . Eticnne . 9. März . fHavasl . . In der Ver -

jaminlnng der Bergleute wurde im ganzen Becken
von Loire für morgen der Generalstreik prokla -
miert .

Streik der Hafenarbeiter in Le haore .
Havre , 9. März . ( Havaö . ) Infolge Differen -

zen bei der Erneuerung des Arbeitsvertrages ha¬
ben die Hafenarbeiter die Arbeil uiederge -
legt . Tie große » Dampfschiffahrt «- und Dockgesell -
fchastcu , welche ständige Arbeit haben , sind nicht
betroffen .

Die Lohnbewegung in Budapest .
Wien , 9. März . ( Eigenbericht . ) Der nngo -

rische . Handelsminister t >at heute direkte Bcrhand -
Iiingeil zwischen Arbeitern und Unternehmern
eingeleitet . Eine Verschärfung der Lage ist inso -
fern eingetreten als die chrisllichsozialeu Straßen
bahner Lohnforderungen stellen .

Gruitdlose Konflskatioaen .
Siuch in Ungarn .

Wien , 9. ^" ärz . ( Eigenberichl . ) Die heutige
Nummer dc ^». Budapejter sozialdemolratischen
« Nepszawa - - wurde konfisziert , da sie in
einem Artikel , der den Titel „ Ein Polizeistaat "
führt und sich mit der Ausgabe des Budgets für
Gendarmerie und Polizei befaßt , gebracht l >at .
An » Schlüsse dcö Artikels heißt es : „ Hier siebt
vor uns der Polizeistaat mit allen seinen Einrich -
tungeu " . Tie Konfiskation ist also vollständig
grundlos . Tie Sozialdemokraten interpellierten
deshalb den Minister , erhielten aber keine
A n t w o r t.

Zur Berhastung Stromselds .
Wien , 9. März . ( Eigenbericht . ) Aus Buda

Pest loird gemelder , daß Aurel Stromfeld , der

Generalstabschef der ungarischen Räteregierung .
und die übrigen zlvölf wegen einer angeblichen
Verschwörung Verhaftete » der Staatsanwalt «

fchaft eingeliefert wurden . Die Abendblätter
erklären aber , daß gegen Slronrfeld keinerlei

Belveisc vorliege ».

Borstesiungen der Engländer in Boris .
London , 8. März . ( Reuter . ) Es ist nicht

richtig , daß ein formeller britischer
P rote st bei Frankreich lvegen der B c s c tz u n g
der Olebietsstreifen zwischen den Rheliibrückenköp
sen erhoben worden ist . Tic britische Regierung
hat aber mündliche Vorstellungen bei Frankreich
erhoben und ans die ernsten Unzuträglichkeitcii
hingewiesen , die de » britischen Behörde » im

Rheinlande infolge des französischen Vorgehens ,
welches das von den Engländern besetzte sisebict

vollständig einschließt , erwachsen sind . Es ist nach «
drücklich betont worden , daß der britische Ober -

konlinissär für das Rheinland keinen Anteil

an dem Beschlüsse des französischen und belgi -
scheu Oberkommissärs genommen Hat , durch den
die Rheinlandkommission die Autorität in diesem
Gebiete für sich in Anspruch nimmt , » nd das , der

britische Oberkommissär jede Verantwortung für
diese Handlung abgelehnt hatte .

Das französische Marineprogramm .
Nur „ leichte Desensivtvven " .

Paris , 9. Mär, . ( . Havas. ) Ter Marinemini »
ster brachte den ersten Teil des Gesetzentwurfes
über die Tcesiotte , welche dem Schutze der Ver -
bindniiacn ,ur See dient , in der Kammer ein

Tic Flotte lvird in tlcbereinftiminung gebracht
mit dem Washingtoner Schiffahrtsabkommen . das
177 . 000 Tonnen für Schlachtschiffe und 01 . 000
Tonnen Flugzeuge führender Schiffen festsetzt .
Tie übrige durch das Washingtoner Ablommcu
nicht eingeschränkte Tonnage ist mit 300 . 000
Tonnen für leichte Schiffe und 05 . 000 Tonnen

für Unterseeboote festgesetzt . In Friedens,eilen
lvird mindestens die Hälfte der Schiffe nnd
drei Fünftel der Unterseeboote mit aktiver
M a n n s ch a f t ausgestattet sein . In der V' -

sprechung erklärte der Marineminister u. a. , daß
der Bau von Großkanrpsschiffcn bis auf weiteres
nicht erwogen werde , weil Frankreichs finanzielle
Mittel den Bau von Kreuzern nicht gestatten und
weil es eine friedliche Tcvenssvpolilik spiele
und infolge dessen nur eine ans leichten Kreuzern ,
Torpedozerstörern und Unterseebooten bestellende
Flotte in Betracht komme ,

Dis Bereinigung der englischen
Zideralen sieoarstehend .

London , 9. März . ( Reuter . ) In einem Brief
versichert Lloyd George , daß er nicht die

Absicht hege , eine Z e n t r u m s Pa r t e i zn
bilden , von der die unabhängigen Libtralen As -
guiths nichts loisscn wollen . Seine Anhänger
seien bereit , mit den unabhängigen
Liberalen im Parlamente bei der Befolgung
der liberale » Grundsätze , u s a m m e n z u a r -
b e i t e il . Asguith möge mit ihm darüber be -
raten , welches die besten Methoden seien , um die

Wiedervereinigilllg der beiden liberalen Parteien
zu ermöglichen .

Paris , 9. März . Tie Agcnce . Havas meldet
aus Wastiington : Tie Regierung der B e r c i n i g-
ten Staaten hat dem Vernehmen nach die
Reparationskommission ersucht , ihr einen angc -
nressenen ?l n t e i l a n d c n von Deutsch -
l a n d gezahlten S u m m c n für den lln -
lerhalt der amerikanischen Besatznngslruppen zu
überlassen . Amerika werde in diesem Punkt ans
seinem Ansprüche bestehen .

London , 8. Mär. , . In schweren Gefechten um
die Höhe von Caherswcen in Irland zwischen
Am f stä nd is ä) c n nnd Negiernngstrnp -
Pen verloren die erstcren 2l , die Rcaicrnngstrnppen
neun Tote . Außerdem sind auf beiden Seite »
viele Verwundete zu verzeichnen . Die Aufständischen
haben den Rückzug angetreten .
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Polen und die rWsch- sranzösischl
Annäherung .

Als vor einigen Wochen die Litauer ibrc >
Putsch gegen Meinet unternahmen , verbreitet )
ich in Warschan eine soft panikartige Angst vm
einer russischen Intervention . Die Reglern »!
mußte sehr energisch eingreifen , um die ösfcns
liche Meinung zu beruhigen . Dies ist ihr inzwi
ichen gelungen , und zwar in dem Maße , daß dü
polnische Presse heute alle russischen Protestkund
gedungen und alle kriegerischen Aeußerungen am
Sowjetkrcisen einfach als Bluff abtut . Im pol ,
nischen Gcneratstab scheint man allerdings »ich
im gleichen Maße beruhigt zu sein , den » mai
tut gleichzeitig durch Einziehung von Reser
vistcnjahrgängc » und dergleichen alles , um di>

Tchlagscriigle ' it des polnische » Heeres zu erhöhen
Hat sich die öffentliche Meinung in Pole »

gegenüber der russischen Gefahr in Sicherhei
wiegen lassen , so zeigt sich dagegen ein stärket
und allgemeines Unbehagen gegenüber den vo >
Frankreich immer häufiger berüberkommende »
Nachrichten von einer russisch - französische » ' An
Näherung . TaS ist verständlich . Man weiß i>
Polen in allen Parteien sehr genau , daß mar
in dem Bündnis mit Frankreich nur Rußland
Ersatz ist und daß dieses Biiiidnis im Kern be
droht ist, wenn ein starkes , stir westeuropäisch )
Mächte bündnissähiges Rußland wiedererstehet
sollte . Dieser Gefahr tvollc » die politische !
Hauptrichtungen in Polen aus verschiedene »
Wegen entgehen . Die Rechte möchte Ruhla»!
und Polen versöhnen und so einen srauzösiscli
rilssisch -polnischen Dreibund schassen . Die Link )
mochte das Wiederaufkomme » Rußlands al -
einer Großmacht im früheren Stil verhindern
Polen aber durch Bündnisse mit den früher rnssi
schon Randstaaten so stark mache » , daß das pol
nische Bündnis für Frankreich wertvoller n>är >
als das russische. Keine der beide » Richtnngei
hat bisher ihr Ziel erreicht , zumal die stoische
Ivistische Herrschaft in Rußland das ganze Pro
blcm kompliziert . Man begreift daher , lvie im
angenehm in Polen der Gedanke berührt , das
Frankreich sich jetzt schon mit einem so » » be
rechenbaren nnd hinterhältigen Partner wi >
Sowjctrußland einlassen könnte , und wie nah )
die Befürchtung liegt , daß das von Franlreic !
von jeher ausgenutzte Polen das Opfer diese :
. Kombinatwn lverdcn könnte .

Die polnische Regierung hat sich nun wie
Verum bemüht , die össcntlichc Meinung zu be
ruhigen , und zwar hat sie durch die offiziös)
Presse die Darstellung verbreite » lasse », sn:
Polen sei eine französisch-rnssische Annäherung
durcttzins nicht bedenklich , ja , fast erwünscht . An
gedeutet wird dabei ans der einen Seite , das
Frankreich selbst die Gefahren einer solchen An -
nähernng wohl richtig einschätze , ans der anderer
Seite , daß eine sranzösisch russische Berbinduiy
vielleicht eine Abkühlung der dcutsch russische ,
Beziehungen herbeiführen könnte . Zwischen bei
Zeilen ist zu lesen , daß Polen sogar , ; » einei
Vermittlung zwischen Rußland und Fraiilrcict
bereit wäre . Diesen Ausweg gegenüber einei
drohende » Ausschaltung nnd einer direkten Ver
bindlllig Frankreichs nnd Rußlands hat Slir
nullit bekanntlich schon zur Zeit der Konfereni
von Genua gemacht . »

Der falsclic Adressat .

Wenn Briese in die unrichtige » Hände ge>
raten , so. kann das , wie man oft genug erfahren
hat , recht peinlich werden . Co kann man sich
wenn auch des Berichterstatters Höflichkeit dar
über schweigt , ohne viel Phantasie die Wirkung
einer Adressatenverwechkelung vorstellen , die sich
in einer kleinen Gemeinde des südlichen Däne
mark kürzlich zugetragen hat . Der Organist bei
Dorfkirche hatte sich schon längere Zeil darübei
zu ärgern gehabt , daß der Mann , der den Blase
balg trat , damit noch weiter fortfuhr , auch wenn
die Orgel längst ausgehört hatte zu spielen
Endlich riß dem Organisten die Geduld . Einei
schönen Tages setzte er sich hin , schriev eine »
Brief und trug einem Dorfjungen ans . ihn dein
Bälgetrcter zu überbringen . Ter kleine Bot «
hatte den Auftrag aber mißverstanden und galt
das Schreiben dem Prediger . Ter Wortlaut des
Schriftstückües aber war so: „ Du alter Idiot !
Wirst du endlich aufhören , wenn ich es dir sage!
Tic Leute kommen meiner Musik wegen hieher
und nicht , um dein Fanchen nnd Pusten mit -
anzuhören ! "

*
So was kommt von sowas ?

Studiosus Pnmpmeier schreibt an seinen
Onkel :

„Lieber Onkel ! Schicke mir dreihundert
Mark zur Anschaffung des neuen anatomischen
Werkes , damit ich fleißig studieren kann . - Dein
dankbarer Fritz . "

Zn feinem Aerger kommt das Werl selbst .
Vierzehn Tage später schreibt er abermals seinem
Onkel :

„ Lieber Onkel ! Seit Neujahr habe ich von
dir keinen Heller mehr erhalten . Ist das der
Lohn stir mein cijrigcS Studium ? — Dein er¬
wartungsvoller Fritz . "

Zu seiner peinlichen Ucberraschnng kommt
nur vom Onkel folgender Brief :

„ Lieber Nesse ! Dein eifriges Studium ist
leeres Geflunker ; denn hättest du nur die ersten
Blätter des neuen Werkes ausgeschnitten , so
bättest du darin als Einlage 1000 Mari be¬
fanden , Dein unzufriedener Onkel . "

Sein Aerger war um so größer , als er das
Werk bereits bei einem Antiquar „versilbert "
hatte und sich absolut nicht erinnern konnte , bei
welchem .



Sette iL

Tages - Neuigkeitex
Die Prediger des Volkshasses , ( \ kitti so wie

vor dem furcht barsten aller Kriege , ganz so Huc

; u Beginn des Morden ? , mit dein die niederträch¬

tige Bölkerverhetzung Hand in Hand ging , tau¬

chen auch jetzt wiederum Stimmen auf , Vierden
Kampf Deutschlands gegen den französischen Im -

perialismus in der unerhörtesten Weife dazu aus

zubeutcu versuche », Boll gegen Volk ansznp ' ll -

scheu und die nationalistischen Instinkte zur ^ ie

deglut anznfackic ». Man sollte eS nicht für mög¬

lich halten , daß vier Jahre nach dein entfevl,gi¬

ften „ Stahlbadc " des Hasses nnd der Verhetzung

eine Gesinnung , eine Sprache wieder laut wer

den könnte , die sich also verkündet . '

„ Für diese Verwerflichkeit d e. s ff r a n.

zv sei , tu ms kann es bei jedem ehrlichen Deut -

fchcit nur ein Gefühl gebe »: das des A b s ch c it s

und des glühenden Hasses . Ja , de ? Hasses !

lind in dessen Adern flieht kein Blut » nd in dessen

Brust schlägt kein fühlendes Herz , der für die Jean ,

zafen heute etwas anderes als heißen Haß

empfindet und d r in Volte predigt .
Dir Saat dieses heiligen Haffes wird einst auf .

gehen und das Blut fa vieler unschuldig hingemor .
drter Volksgenossen wird nicht umsonst geflossen

sein . Dieses Blut ist die Nahrung für die keimende

Saat , die die Franzosen in frevelhaftem llebcrmutr

gesät lgiben und noch säen . "

- Haß, - Haß, - Haß. - ■ Wenn wir feststellen , daß
dies der Auszug aus einem Aufsah eines deutsch -
böhmische » Blattes ist . so erübrigt eS fast zu sa
gen , daß der Haßgesang dem Durer „ Tag " cnt -

stammt . Auf der einen Seite predigen sie so
wie ihre Hitlerbrüder de » glühendsten Franzo¬
senhaß , weil sie ja überhaupt keine Bedeutung
lmtten , wenn sie sicii nicht durch da » Aufpeitschen
der niedrigsten Instinkte wenigstens den Mob

zum getreuen Nachläufer sicherten . Auf der an -

deren Seite aber arbeiten die Hakenkreuzler und

Chauvinisten Bayerns mit Hilfe der glühend ge¬

haßte » Franzosen ans einen monarchistischen Um

ibtcz hin . Dies beiveist zur Genüge : wenn ir

gcnbWo unauslöschlicher Haß an - Platze wäre , so
verdienten ihn jene widerlichen Gesellen , die bar

jedes Hauches von Sittlichkeit die Völker gegen
einander heben , um dabei ihren traurigen Pro¬

fit einzuheimsen .

Schulsperrnngen und kein Ende . Durch einen

Erlaß de ? Präsidiums des LandkSfchulrateS wnr .

den bclannllich sieben Klaffen der Anffiger Mäd -

chenbolkSschnlen durch eine Zlisninmeiilegnna mit

Knabenschulen zur Aufbissung gebracht . Diese

VaPiaimg des Präsidiums des LandeSschnlratcS
ist ungesetzlich . Die Vereinigung von Klos -
ien zweier verschiedener Sckmlcn , wenn sie auch
den gleiche » Schnlsprengel answciseii . ist ein Will -

knrakl des LandeSfchulratspräsidinms . Ebenso

willkürlich könnte ja schließlich das Präsidium

Klassen von Schule » verschiedener Schnlsprengel

vereinigen , j » vielleicht sogar Schulklasscn in ver »

fchiedenen Schiilgemeinden . Diese Verfügungen

sind alle Ivilllürlici »' Gcß ' tzeSbeugnngen , die mit

der bereits zur Lächerlichkeit gestempelten Phrase
der Ei' sparilngsriicksichieii nicht zu rechtfertigen
find . Die Abg. (Genossen Bentel , Eermak

» nd ( Kriinzner stellten an den Schnlniiinstei
im ' A. baeordnetenhailse folgende Anfragen : Sind

dem Herrn Minister diese , einen neuerlichen w i l l-

k ii r l i ch e n A u f l a s s n n \ swille n kenn »

zeickyienden Versügungen de ? Landesschnlratsprä -

sidinme b - kamO ? Ist der Herr Minister bereit ,

die Vereinigung der blassen an den Aussiaer
Volksschulen al : - nngc sc tz 1 i ch zu beheben nnd

das Präsidnnn des Landesschulrates niit Nachvnick

aiiinierlsam zu mache » , sich innerhalb der im Ge >

setze gezogenen Kompetenzgrenzen zu halten ?

Die Sihncllzügc für die Tagespreise . Wir

haben gestern darauf hingewiesen , daß auf Wunsch

Ein Pannmn im tschechoslsWakischen Aukendienft .
des Gesandten Pergler .

der Präger Zeitiingsplantagenbcsitzer ein Nacht
schnell zug eingeführt wurde , um die Prager
nnlgeu so nach Brünn befördern zu können , daß
sie dort bereits am frühen Morgen abgesetzt wer

den können . Nunmehr können wir mitteilen ,

daß die sonst so sparsame Staats baynverwallung
diesen Schnellzug haupisächlichst anf ausdrück¬

liche n Wu n s ch der „ Na r od n i Li sty " ei »

gelegt >>ai . Die „ Narodni Lisiy " spüren schon
seit längerer Jen die unliebsame . Konkurrenz
der „ L i ' d o v e ?! o v i n y" . die . in Brünn aus -

gegeben , den Standpunkt der sogenannten
»ationaidemolraiisclien „Linleit " . die unter Füh¬
rung Englis ' s steht , verfechten . Die „ Lidove

Noviny " haben nämlich auch einen eigenen Auw »

dienst eingerichtet , um den Anschluß an die slolva

kisclpn ' Züge zu erreichen und sind so um sechs

Uhr früh in Preßburg nnd um sechs Uhr

abends ' bereits in 11 u a v a r zu haben . _
Die

^ Narodni Lisch " wollten es nun den „Lidove
Roviny " nachmachen , eröffneten in Brünn eine

Ncdattion und gleichzeitig führte die

Staatsbahlchertvaltniig einen Nachtschnell
zug nach Brünn ein . Es sollte damir nicht nur
der Einfluß der „ L i d o v c ?! o v i n y " in Brünn ,

sondern auch in der Slowakei — und das war
der . Hauptzweck — Paroli sie r t werde » .
Dies ist aber nichi gelungen , da die „ N a r o d » i
L i st h " trotz des neuen Schnellzugs den Anschluß
an die Slowakei versäumen nnd die Smats -

vahndirettiou will daher — wie wir erfahren —

auch den neueingeführten Schnellzug wieder ein
stellen .

Eine interessante Entscheidung in der Spra -
chensraqe . Das Kreisgericht in Kuttenberg ver
langte vor längerer Zeit vom Bürgcnneisteramt
Tür mit ) eine Mitteilung über das Verhallen
des nach Türnritz zuständigen , bedingt verurteil ,
tan Friedrich G. Das Bürgermeisteramt Türnnh

Der Sknndak
Die tschechisch - nationalsozialistischn ! ' Abg.

ö I a o i c e k und Hruöovsln haben eine
— vsfrnlmr bestellte — Interpellation a »
den Minister des Aeuherc » Dr . V e n c ü
überreicht , in der sie Aufklärung über die

Affäre des ehemaligen tschechischen Gesandten
in Tokio , Karl Per gl e r verlangten . Mini -
ster Vene ? , hat ans diese Interpellation so¬
fort geantwortet : Wir entnehmen seiner
aiisührlichcn Antwort folgendes :

Karl Pcrglcr , ei » amerikanischer Tscheche ,
hat sich während des . Krieges Verdienste um die

tschechische Sache erworben . Diese Arbeit fand
darin ihre Anerkennung , daß er nach dem Ilm

stürz in die Dienste des ' Aiißeyministerinms ans
genommen und am 0. Seplenkger IUI ! ) zum Hie .

sandten in Tokio ernannt tviUiin . Pergler wid -
metc unkritisch sein ganzes Betrauen den Bcr -

tragsbcamtcn K i z l i » k und Nova k. vo » denen
der letztere , obwohl er sich als der am wenigsten
Würdige erwies , mit der Funktion eines Per so
nalsckvetärs betraut wurde . Novak zeigte sich

schließlich als ein »i o r a I i i ck» s c h r s cl> 1 c ch
t e r Charakter , fähig zu Betrügereien und
anderen Verbrechen , und gerade ihm . dein unter

geordneten Bertragsbeamtcu niedrigster Kategorie
Ixit Pcrgler entgegen allen Vorschriften die

Eliriffrierung und Dechiffrier »»g der Telegramme
anvertraut , wodurch er seine verbrecherische »
? . l ! achi »atio »en ermöglichte , welckie die Tschecho -
slowakische Republik materiell und moralisch ge
schädigt lmben . Durch Zeugen und Urkunden
niatrrral ist nachgetviesen . daß er Dokumente

gegen andere Gesandte der Republik
sammelte , sa fogac gegen seinen Vorgesetzten im
Amte , de » Minister für auswärtige Angelegenhei¬
ten . Ans der Zuschrift des Frl . Eliasch vom
27 . April 1921 geht hervor , daß er sich vor ihr
in unzulässiger und beleidigender Weise über die

zentrale Behörde nnd den Minister geäußert halte .

Durch all dieS schtvand sellistverständlich aus
deni ' Amte rede » Disziplin und es trat ein Iniland
der ? lnarchie ein . ein Äanrpf aller gegen alle .

Ter Gesaudtschaftobeauite , her Pianos verkaust .

Ein anderes Beispiel ü [ kv die Verhältnisse
ans der kftesandtsckx - ist während da - Amtsführung
Mrglcrs : Am Iti . Feder 1Ü21 schreibt Doktor
Reick ) m a n n dein Minister , daß K i1 i n k
ohne Erlaubnis nnd ohne jede Entschnldignng im
' Automobil der Gesandlschast in die Stadt fahre ,
daß er ganze Tage nichts mackie und in der Kamz .
lei und in den Rechnungsbüchern eine f si rch te r -
l i ch e Unordnung habe . Eine Aufklärung
liiezn liefert eine Zuschrift des Frl . Eliasch vom
7. ' April 1921 an den Minister : „ Kizlink verkaust
12 Pianos . Es waren dies Erzengniffe der Firma
Petras in . Könßzgmtz . Ich fragte ihn ( Pergler ) ,
wessen Geschäft das sei . Meines , amwortetc er
ciu Ivenig verlegen . Vielleicht war Kizlink des
halb beständig abwesend . Er fuhr im Auto da- -

von , nieniand wußte wohin .

lssefätsckfte Tetegramnie . Der leichtgläubige
Pergler .

Im Jahre 1920 hat das Außenmittifterium
zum erftenmale auf dem indirekten Wege fest¬
gestellt , daß Novak Inkorrektheiten begehe In
cincnt Presseangriff auf das ' Außenm miste rinnt
wurde nämlich aufmerksam gemacht , daß irgend
ein Beamter des Minffteriums einen nach Paris ,
<■>» die Gattin des Herrn L o n g c n adressierten
Gcldbries gestohlen lxioc . Ich lzabe augenblicklich
eine Untersuchung angeordnet und telegraphierte
am 20 . Oktober 1020 Herrn Pergler chiffriert ,
daß er ? ! ovak suspendiere . ? ! ovak hat das
T c l e g r a »i in d e cki i s s r i e r t und g e
fälscht und Herrn Pcrgler diese gefälschte De
vesck' -e vorgelegt , worin das ? lvaneement des
Herrn Revak angeordnet wird . Da das Anßew
Ministerium den ganzen Monat lana keine
wort erhielt , telegraphierte es ncuerdina ? am
' November >02>> imd ordnete die Entlassung mit
zweimonatiger Kündigung an . ? tovak fälsche wie
dernm die Depesche . Nach ihrem Inhalt würbe

Bene - angeordnet habe » , daß Noval »ach Hause
gesendet » nd ihm eine Summe auf die Reise aus¬

gezahlt werde . Herr Pcrglcr hatte alles das , was

ihm Noval vorgelegt hat , airSgefiihrl .

Das unverantwortliche Tun sslerglers .

Pergler stchr ' Anfang Juni l ! ) 2l nach ' Ame¬

rika und gegen das schuldige Personal , das ans

Tokio abberufe » wurde , ist die Disziplinarnntcr -
suchililg eingeleitet worden . Das Ergebnis war

dieses : LcgativnSsekretür Dr . Reichmann
Wurde laut Befund des Disziplinarloinmiffiou
schuldig erkannt und in den d,inerndcil Ruhestand
versetzt . Frl . Eliascki Wurde disziplinar voni
' Avancemenl ausgeschlossen . K i z l i n k wurde

entlassen , ebenso der Diener RnSicka . 9 ' ovak

wurde auf Oöruiid der gesälschtzni Depefckie von

Herrn Pergler nach Hanse geschickt, nachdem er

ihm die Summe ausgezahlt halte , die dieser selbst
unier Fälschung bestimmt hatte . Er reiste nach
' Amerika , zu Schiff beglc i tct v o > » Gesa nd

ten Pergler und seiner Frau , was
allein schon ihr gegenseitiges Verhältnis beleuch¬
te !. Dies geschah zu einer Zeit , als Pergler ge -
gen ihn einen begründeten ' Verdacht haben
in n ß t c. Es war also von Pcrgler zumindest
eine große Unvorsichtigkeit , daß er Novak ans
Tokio wegfahren ließ nnd gegen ihn nicht zur -seit
die notwendigen Verfügungen traf . Erst als

einige Tage nach der ' Abfahrt Nbvaks , ein neues
Kabeltelegramm ans Prag kam , das dem t ?esand¬
le » auftrug , gegen den Betrüger Novak schnell

enzuschreiteii . » nd als Lcgastoussekretär Reich !
Mann dem Gesandten weitere ? belastendes ?. >! ale -
rial gegen ?>' ovak gab , sali Pergler - den ganzen
Umfang seines » n in ögli che n » n d n n v c r -
a u k w o r t l i ch e ic T n n s ein .

„ Pcrgiers Geivohnheit , staatliche mit Privat -

geldern zu vermenge » . "

Er verlor jede Ileberlegnng und sichrte die

Verhaftung Novaks , der sich damals ans der See

befand , in so ungeeigneter und diplomatisch un »
geschickter Weise durch , daß er den Polizeiappa -
rat dreier Großmächte ( Japans , Amerikas uiii >

Englands ) in Bewegung setzte und die Affäre No -
rat so breittrat , daß sie durch die Weltpresse ging
und die Seriosität der Tsckiechostolvalisckien Zicpu -
blil , insbesondere in Japan geffckiädigt Ijnt . No -
vak wurde dann in Japan vom Gericht zu 18 Ms .
unten Kefängins wegen Betruges abgeurteilt .
Ans der westeren Untersuchung ging hervor , daß
Gesandter Pergler dieser absolute » administra »
tivcn Nichteignung noch enic uiieiiffchiildbiire Un

ordming und tKteichgültigkeit in Finanzsachen hin¬
zugefügt Hai . Er liatte die OZeivohnheit , in der

t ' iesandtsckiastslasse seine Gelder mit st a a t
liehen zn vermischen , eirtnahin ohne Zah
lniigsaniveisungrit des P ! misten um s hohe Bs -

träge für ficki und seine Familie , die vielfach bis
je », nocb Hiebt ordentlich verrechnet sind » nd liat
durch all dies in seinem Amte BeNvirrung und
Chao ? in der Finanzgeionma und im Rec ' j
nnngswesen IicN ' orgernfen . So hatte z. B. Oie -
sandler Pergler folgende Beträge nickit verrechnet ,
beziehungsweise nicht ordimngsniäßig bewilligt :
Ausgaben für ckiezeplronen 872 ?) en, einen Vor
ichnß für seine und seiner Familie Rückreise 8! ( Kl

Ben , verschiedene Diäten für seine Familie im

Jahre 1920 von mehr als 900 ?! : », schließlich
einen Reisevorschnß nach Wladiwostok im Jahre
1920 in Summe von lä . 000 ?) e ». ?! ocki vor ' An¬
tritt seiner letzten Reise nach ' Amerika ließ er sich
ohne Bewilligung des ?Ninisteri »Nts eilten Vor

schiff; auf seinen Gehalt von 10 . 80 ( 1 ? ) cn auszah¬
len , den er nachträglich als Gehalt ffir Mai bis

August ( 021 liquidierte . Weiter ? nahm er sich
den » » gewöhnlich hohen Vorschuß auf enic Reise
ohne Angabe dc' s Zieles von 8100 Pen . Weilers

ließ sich Gesandter Pcrglcr in ' Amerika im August
, 1021 einen neuen Vorschuß ans die Reise seiner

' Alst t Familie »ach Europa im Betrage von ' >517 Dol
kl. Zar auszahlen , welcher Vorschuß ihm von , Mini -

antwortete ans die tschechische Anfrage deutsch .
Da ? . Kreisgcricht Kntlrnbcrg nahm jodocki die

deutsch geschriebene Erledigung nicht an und sandte j
dem Bürgermeisteramt Türmst ? eine Zuschrift , in
der es hieß :

„ An da ? Gemeindeamt in Türmitz wird der >

beigeschlossene Fragebogen zur Ausfüllung in ische -
chischer Sprache » nd Ziiriicksendiing binnen acht '

Togen zurückgegeben , weil nach de » bestellenden ge»
schlichen Bestimmungen im Verkehr mit den Arm -
tcrn der tschechoslowakischen Republik die Siaats -

spräche , also die t s ch e ch i l ch e Staatssprache
(! ) zu gebrauchen ist . "

Das Bürgermeisteramt Türinitz verhandelte
nui den » Kuttcnbcrger Krcisgericht nichi weiter ,
sondern ließ durch den Verband der Selbsiver -
waltn ngskörpcr tu in : D bcrlandcsgericht eine
Beschwerde einreichen . Das Bürgernceisteramt
erhielt nun . wie das Aussiger „ Volksrecht " Niel -
det , vom Präsidium des Kreiögerichtes über : Ans-
trag des Präsidiums des OlierlandesgerichteS in
Prag eine Zuschrift vom 2-1. Febcr , die Inuict :

„ Das Oberlandec - gerichtspräsidium in Prag
hat nach is 7 des Sprachengescßcs über die Bc -
fchwcrde des Bürgermeisteramtes Türmst ; gegen
den Beschluß des Kreisgerichies in Kultenbcrg vom
:-). ffeber 1028 »legen Verletzung des Cprnchenge -
sctzes crkannl :

Der mit dem angefochtenen Beschlüsse dem
Bürgermeisteramte in Türinitz erteilte Auftrag , den

sierium unrer der Bedingung bewilligt imirde

daß seine Familie sich dauernd in der Tickiechosto -
ivakischen Republik niederläßt .

»<?-

Fragebogen über da ? Verhalten de ? bedingt Bcr »
urteilten Friedrich G. in der E t n o I s s p r a ch c
anoznsiillen , widerspricht dem Sprachen »

gesetze » » ? wird ankgehobr » -

B e g r ii n i> » » g: Der Sprachengebraucki der
autonomen Behörde » ill derzeit noch nicht geregelt

K, Spr . - Ges . ) Da ? Sprachengesetz bestimmt bloß
in, ij !!, daß diese Behörde » verpflichtet sind , Gin -
gaben in der lsck - . - choslownlische » Sprache nnzu »
nehmen » nd z » erledigen . ( ! ? besteht bisher leine
Vorschrift , in welcher Sprache diese Erledigung z »
erfolgen hat .

Es ist sonach der ovziiierte Auftrag des Kreis »
geeichtes in Knitenberg im Sprnchengesetze nicht bc-
gründet " .

Womit demnach die Berufung des Kreisge -
richtes Kuttenberg auf „bestehende gesetzliche Be¬
stimmungen nn ' Verkehr mit den Aemtern der
tschechoslowakischen Republik " und auf die „tsche¬
chische Staatssprache " erledig ! erscheint . Hervorge¬
hoben zu werden verdient nur , mit welcher Leich -
ligkeu da ? Kmtenberger Kreisgericht ans der
„tschechoslowakischen " Staatssprache eine Ische
chischc " Staatssprache macht .

Der Arbeitsplan des Herrn Wahlschlager hat
neuerlich eine Bereicherung erfahren . Der von
uns bereits gemeldeten unmittelbar bevorstehen -
den DoPPelhinrichtnng in Pilse » soll sich die
Bollstreckung des Urteils a>, dem zum Tode ver -
urteilten I . K o b za in Böhm . - Bndlmns an- -

rv . Marz rm- m.

reihen . Kobza wurde der Gnade des Präsidenten
ii i ch. t empfohlen . — In der Tsckx : choflowale
haben die Gerichte in den zwei abgelaufeiici
Monaten dieses Jahre ? beinahe zwei volle Dift ,

zend Todesurteile gesprochen , ferner lviirdeii zwe-
Todesurteile vollstreckt , drei andere Hinrichtung ^,

tehen unmittelbar bevor . . . (' . E. I . O.

( Aller Ehren Ist Oesterreich Voll . )

Ein ( iieheiinkoiigreß der östmichiichen Stoip-

» « misten . Der Parteitag der österreichische ,
Kommiinisteii , der am 8. März in Wien statisanh
wird in der Wiener „ Roten Fahne " mit einen

Stillschweigen umgeben , das lies blicken läßt . Mg ,
erfährt nichts von den Reden , die dort geholte ,
wurden , sondern nur die Namen der Redner , hör

nichts über die Kassagebahrnng , die Parlcizeilu ».

usf. , kurz , die Partei scheint lauter Dinge ,
gegcnüberzustcheii , die sie zu verbergen hat
Der Schlußertrag des Parteitages ist , daß De

Freh , der intellektuell höchst stehende der östercicltz-
che » Koiniiiiiliistc », ans der Parteileitung beseitig

wurde und der Erzdcmagoge Toman allein da?

Heft in dei ' Hand behält . Dieser „Führer " , a »
den die Partei gesunken ist , und die charakteristisch
Tatsache , daß sie als einzige proletarische Barte
der Welt die Handlungen ihres Parteitages nick,

zu veröffentlichen wagt , erzählen eindeutig , >»!<

völlig cibgewinichaftei die österreichischen Komm » ,

nisten liabcn .

Tnmnltc i » der Berliner Stadtverordnete »

Versammlung . Die Berliner Stc . dlverordiietenvei

aminliing mußte wegen nnaeheuerlicher Tninnst .

szencn geschlossen werden Bei der Abstininiim .
der Anträge über die ll in b e n e u ii ii u a bor

Straßen » nd Plätzen wurde mit den Siim ,
inen aller Parteien gegen die Dcuischiintioiialn

beschlossen , eine der neuen Straßen in Graß -
Berlin , die noch keine Bezeichnung hat , „ W a l i c :

Rathcnau st r a ß e " zu nenne » . Ein ' Antrag
einer weiteren Straße den Name » , . E r ,\J> e x<

gerstraß e " zu geben , wurde gegen die Stim¬

men der Deutsckinatioiialen , der deutschen ' Volks ,

parle ! und der Kominiiiiiste » abgelehnt . ' AI:
vom Büro die Ablehnung des sozialistische »

Antrags , den Königsplatz in „ Platz der :!! e .

p » b l i k" iiinzubencniieii , festgestellt wurde , ahoi :

sich ein ohrenbetäubender Lärm , sodaß die Sitzt »»!

unterbrochen werden mußte . Bei Wiederaufnahm -
der Sitzung setzte sich der Lärm sor ! » nd de,

Stadtverordnetenvorsteher mußte die Sitzung kur¬

zerhand schließen .

Kommnnistenvcrfolgnng in Budapest . ' Ans

Budapest wird unterm ! > . d. M. gemeldet : Die

Polizei hat heute den vor einigen Tagen vcrhaf
tcten früheren Obersten vom Generalstab der

ungarisck ) eii Roten Armee Aurel Stromseld .
der zuletzt als Privatbcamtcr tätig war . lowie

zwölf andere Personen wegen kommunistischer
Umtriebe der Staalsanivoltschafi eingeliefert . Die

in dieser ' Angelegenheit eingeleitete Untersnchnng
hat bisher folgendes ergeben : Ter Tischlermeister
Csercbtka , der Wegen Teilnahme an einer

kommunistische » Verschwörung im vergangene »
Herbst nach Wien geflüchtet war , ist zu Beginn
dieses Jahres wieder nach Budapest zurückgekehrt ,
wo er mit mehreren Gojimiuiigsgcnossen wieder

zusammenkam . Bei einer solchen Gelegenheit

unterschrieben sie eine an die dritte Internationale
in Moskau gerichtete Resolution , worin sie in der

Streitfrage Bela . Kuhn — Ländler für letzteren

Stellung nahmen . Dieses Schriftstück ist während
der jetzigen Untersuchung der Polizei in die H vidc

gefallen . Zu den Besprechungen war auch Str ' oni

seid eingeladen , der nach Aussage der übrigen
' Angeklagten der Ansicht Ausdruck gab , daß das

gegenwärtige Regime mit - 1000 bis 6000 ? Rann

gestürzt werden könnte . Demgegenüber behalip -
tet Stromfeld , er hätte bloß gesagt , das heutige
System werde von 1000 bis 5000 Menschen aus -
rechterhalten . Im Keller der Wohnung Eserebi -
kas wurden zehn Gcwelire vergraben aufgefun¬
den , von denen dieser behauptet , sie seien noch
aus der Zeit der Prolctarierdiktatur bei ihm
geblieben . Die Verhafteten sind zumeist Tischler -
und Schlossergehilfen .

Ein Schriftsteller als Mörder seines Ällit -
arbeiiers . Da ? Pariser „ Journal " meldet aus
Madrid : Der bekannte Dramatiker Pidaly
P l an g s tötete durch Revolverschiisse den Büh

»enschriftsteller Olm et , mit dem er bisher
zahlreiche Theaterstücke in Gemeinschaft verfaßt
battc . Die Motive der Tat . die in der Madrider

literarischen ' Well großes tzliifsehen erregte , sind
unbekannt .

Abbau de ? ' Militärbudgets in Entztanb .
Reuter meldet : Die Erläuterungen zum HeerS -
bndgei , die eine Verminderung vo » acht
Milliarden P f u n d Sterling gegen¬
über dem Aorjalyee aufweist , besagen , das Budget
sei aufgestellt worden unter der Voraussetzung , naß
das Washingtoner Marincabkomme » von allen
Signatarmächtcn ratifiziert werde . Die Erläute -

rungeii zum Marinebndgei besagen , es sei zn
erwarten , daß das Personal Ende ' April um
' 20 . 000 Mann vermindert sein wird : der B a »
neuer Schisse für 1029 und 1924 sei nicht
vorgesehen . • — Das Lnstsahrtbndgei weist
allerdings einer Erhöhung n»i 1,118 . 000 Pfund
Sterling im Vergleiche zum Vorjahre ans .

Ein Streik von Kulis in Ceylon . Reuter mel »
de: »II ? Eoloiiibv : Seil zwei Wochen streiken l - ' . lXXl
Kulis , die im Dienste der Eisenbahnen stehen . Es
ist der erste große Sircik . der auf Ceylon vorgekoni »
inen ist .

Milliardenbetrug in einem christlichsoziale «
Wirtschastsucrband . Wie die „ Arbeiterzeitung " aus
Graz meldet , wurde » die beiden Direktoren des
christlichsozialen Wirtsckiciftsverbniide ? in Eggen »
berg Sabukoschek nnd Hllbner verhaftet .
Eine Revision l >at ergeben , daß die beiden Direktoren
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bctt ©Itüfd ^afts . ucrbaii ' b u,m »rehr als eine M > IT i nv-
d « Kronen betrogen habe ». Sabulojchek , der vor dem

Kriege Fachlehrer in llnterstetermark war , hat sich
noch dem Ilmsturz dem Grazer Konsumverein ange -
boten , wurde jedoch abgewiesen . Der christlichsoziale

Wirtschastsverband . der bestrebt ist , durch niedrige

Beiträge dem sozialdemokratischen Konsumverein eine

Konkurrenz zu schassen , nahm Sabukoschek ohne Prü¬

fung an Hillurer , der früher Poslibeainter war . wurde

slpSber von (5-vbi-kre' ck^I aufgenominen Die l» id . ' »

ilberinchmen die Leitung des Wirtschnstsuerba >chcs
,md versrchrcn dabei in so gewissenloser Weise , daß

sie sogar jede Kontrolle der Mitglieder unterließen .
AI « es dann allgemein bekannt wurde , daß es in

dem Wtrtschastsverband nicht mit rechten Dingen zu -
gehe , wurde endlich eine Revision vorgenommen , bei

der man feststellte , daß die Bücher gefälscht waren ,
( robufoschel nahm sogar nach während der Revision
Radierungen in den Büchern oor . Er ha ! außer ,
dem fllr de » Wirtschastoverband Häuser gekauft , aber

nicht bezahlt . Er selbst beugt ein große « « wdthe . : ?
,md zwei Wirtschaften . Die beiden Betrüg « ? wnrd . ' »
dem Landcsgericht eingriiekert .

Revalverschüsse bei einer Theatervorstellung . Wie
aus K a t t o w i tz gemeldet wird , wollte dort ein Po «

ltzeibeamtcr während einer Vorstellung zwei Ver «

brechet im Ziischanerrauni des StadtlbcaterS frstneh .
« e » . Einer der Verbrecher zog einen Revolver und

gab gegen den Polizcibeamte » mehrere Schüsse >. b.
wodurch er ihn schwer verletzt . ' . Die Vorfielt , : ng
mußte sofort abgebrochen werde » . Bei der allgemein
« en Verwirrung gelang es de » Verbreche » » zu
fliehen .

Postpakete nach dem «. »argeüd ' t und Groschr ' -
tannien . Tic Annahme von Pasipaketei , na- Ii dem
Saargebiet wurde bis ans weiteres eingestellt . Nach

Großbritannien können Postpakete über 7 emschsand
( via Hamburg ) ansgeg >>ben werden .

Don Polizist «' . ' , zu Tode geprügelt . An, I ' . »
brücket Geineindeoo , hoben die SoziaÄnmokaten
einen Dri » glich ? - itsam ra g eingebracht , gegen je »»
stöldtikcheu Polizeiovgane eine strenae linier ' . ich »»»
einzulsiteit , die einen betrunk . » : » « ch » i ■:<>, n . imtn «

Iauernigg . aus einer Wachst » ) " de, «' . ", mit
Gumnnikniltoin geschlagen l ?abeu soll ?», daß er a »
den erlittenen Verletzungen zwei Doge später starb .

Dlrttsck - onde . I » Postekberg wurde dre 90-

jährig « Joses La ngma ier verhaftet , der leit wer

Jahren mit seiner 13 Jahre alte » Eick - . lm ein Der -

hältni « unterhielt , denr ein Kind enckrrang . Lang »
maier . der selbst flink Kinder erzog : » hat . n? ,rde
d ? m Brüter Kr isgericht eingeiioser ! .

Razzia auf Verbrecher In leplitz . Die Tevlitzer
Sicherheitsw . iche unternahm am Dienstag eine groß -
angelegt « Razzia , die von gutem Erfolge begleitet
war . Der Polizei gelang es , eine Verbrecherband «
auszuheben , die in der Nacht von Montag zum Dien « -

tag die Werkstätie des Mechanikers Fritz Knothe
ausgeraubt hatte . Bei der Razzia lam man auch
einer zweiten Einbrecherbande aus die Spur und
konnte von dieser Band « zwei Mitglieder festnehmen .
Dieser Einbrecherbande werden die Einbrüche beim
Ea fetter Wassermann und bei der Damenschnei -

derinWatzet inSchöiw zur Last gologt . Ein groß ' r
Teil der gestohlenen Gegeitstände wurde in einer
Wohnung in drr Prager Straße vorgesmiden . Die
verhastete » Einbrecher wurden dem Gerichte eilige -
liefert .

vranlegung und Selbstmord . Eine alte Bell -
lernt namcns Mohwald au » Ober - Hohen -
elbe , die im Hause ihres Bruder ? am > Abhänge de ?

HeidelbergeS wohnte , beging Selbstmord durch Er -
hängen . Vor Ausführung der Tat , die sie infolge
bittersten Notlage beging , hatte sie daS Sauf , in dem
sie wohnte , angezündet . TaS alte Holzhaus
brannte vollkommen nieder und die Leiche der Veit -
lerin wurde gänzlich verkohlt in dem Schutte aufge -
funden .

Der Seid im Schatte «.
Roman von Karl B r ö g e r . ( 21 )

Alte und junge Slveuner , dazwisck >en einige

mtrr von gutem , frischgeschlafenem Aussehen ,
er , die ihr Frühstück hier einnahnien , einige

Frauen und ein wohlhabend riechender Herr
mittleren Allers .

Ernst taumelte die wenigen Stein . . »je » hin¬
auf . Der kahle , von trüben Gasflamme » erhellte
Raum schwang im Kreis , erst langsam , dann
schneller . Dunkle Ringe mit l ' laiizitterndein
Rand zerflossen vor Ernst . Er hatte daS Gefühl ,
Steine fielen in seine Augen und zogen Ringe wie
in einem Teich . Gierig dürfte cv den anderen
nach , die ein Frühstück kaufen gingen . Er hatte
keinen Pfennig mehr .

„ Sie schaun aber bös aus , Nachvar ! stehlt
Ihnen was ? "

Ein sauber gekleideter Mann stieß Ernst über
den Tisch an . Er hatte eine Schausei neben sich
lehnen . Ernst küchelte schwach , gab aber keine
Antwort . Dem freundlich . ' » Menschen zu sagen ,
daß er die ganze Nach ! auf den Beinen gewesen,
hemmte ein dummes Gefühl .

Haben ' S wohl ka Geld zum ilasjecV . . .
9Jhr soll ' S auf an Kaffee net ankommen . .

Unter dem Tische spürte Ernst ein Geldstück
in seine Hand gleiten . Er wußte nicht , sollte er
nehmen , sollte er znrülkweisen , sollte er dem
Mann danken . . . Schwankend ging er zum Aus -
schank , holte sich Kaffee und Semmel und kehrte
an den Platz zurück . Ter Geber guckte ihn , mit
gefalteter Stirn zu , während er genoß , und unter
der Wirkung des warmen Getränkes sichtlich auf -
lebte .

„ Wollu ' s arbeiten ? Fck brauch ' a » Man » ,
der mir ausladen hilft . Leicht is dös G' schäft ja
aöt , aber Sie sind doch jung . "

Gerichtslaal .
ftontpoßiion uttb Sefvetör . ,

Prag , u. März . Vor einige » Monaten wurde
von ein « » Etraff . nat des Prager Landcsqcrich ' . ' e»
der „ Fabrikant " Dr . Milan K o c n j tz e r wogen
n. rieh edener Betrügereien zu mehrmonatiger Ke. -
kerhajt verurteilt . Die Anklage war anrfi gegen den
Sekretär Kornitzers , Michael Markouicz am- '
Mctevav , in Serbien erhoben worden doch Mario -
wicz uxn dnmvals . verreist " , so daß die Verhandlung
gegen ihn ans unbestimmte Zeil vertagt morden
mußte . In den ersten Iänncrtagen dieses Jahre »
lehrte Mariowicz aus dem Ausland , zurück , wurde
sofort verhaftet und dem Gerichte eingeliefert . An¬
der Airklag,schr ' ift ist zu ersehen , daß Mnrkowiez in
" ' Jen Stücken seinem würdigen Chef nachgeraten ist .
Denn auch Mariowicz nannte sich . Fabrikant " , ob -

wohl er genau so wenig wie Kornitzer eine Fabrik
lein Eigen nannte . In , August 1922 ließ er nun in

' . nee Eigenschaft als „ Unter » inner " in der » Ra >
rodni Politika " ein Inlerat erscheinen , in dem er

»c Kassiererin suchte . Es meldeten sich bei ihm ,
der iich als . . Fobribm ' . Johann ' . Marek aus Prag "
vorstellte , zwei Mädchen . Marie K. und Kvettusa P. ,
denen er beide » de » Polten in Aussicht stellte , sich
ober gleichzeitig eine Kaution aeben ließ . Marie K.

wblt - . ' W99 Kronen bar . Krettckn V. gab ein aller -
di '.' t' .. vin . ' ulieites Erulageimch . Mnrkawicz sucht «
i.' i Ire «ich einen Diener , natt ' irlich gegen Kaution « -

ficllting . Ein Friedrich I . ließ sich durch da « Auls -
treten d s . Fabrikanten " bllrfien und zahlte 279 «

Kronen . Als aber dann die armen Leuie >hr « Po¬

sten nicht bekommen konnten , machten sie die An -

zeige . Kornitzer wuibe verheilet lein Sekretin

Merkowicz bei and sich aber schon aus einer Ge¬

schäft , rcise im Auslande . — In d r Untarnichmigs -
he. it luchic Marianne,z alle « auf Kornitzer zu schie -
de », da er als sein Sekretär nur Aufträge ausge¬
führt hebe . Er habe nick » gewußt , daß er strafbare

Handlungen begebe . Auch bei der heutigen Verhand -

King bi - rä Markowicz daliei , daß er als Sekretär
so h ack in sollte und mußte . Der Gerichtshof ver¬

urteilte chn schließlich zu vier Monaten

schwere » Kerker « . Bei der Verhandlung kam

auch zu Tage , daß Markowicz bereits wogen Betru¬

ges «ine sechsmonattickt « Kevkcrhost in Pr ffburg ab -

gebüßt hat . Er mar tu Preßbuvg al « staatlicher

Kommissär ausgetreten und hat ein « serbische Bant -

fIsiiclc um einige Tausend Kronen uNd Dinare b' -

trogen .

Die „ Zivnostenska banka " als Aus -

beuterin verurteilt .

Wien , 9. März ( Eigenbericht ) . Di « Zivnostenska
banka hatte heute vor dem Wiener Gewerbegericht
einen Prozeß mit zweien ihrer Beamten , der folgen -
den Grund hatte : Die ^ ivnostcnska banka hat früher

ihren Wiener Beamten den Gehalt in tschechischen
Kronen ausgezahlt . Räch dem mißglückten Streik der
Bankbeamten in der Tschechoslowakei versuchte sie, den

Wiener Beamten einen Teil ihrer Bezüge zu nehmen .
Die Beamten entschlossen sich, ihre Ansprüche gerecht -
lich geltend zu machen . E » sind nun bei den verschie -
denen Wiener Gerichten 499 Prozesse anhängig . Das

Gewerbegericht uerurteilte heute die Bank zur Iah -
lung dcr vorenthaltenen Gelder . Das Urteil wird

präjudiziell fsir die anderen Fälle sein .

ttriegsgerichtsurteile im Rheinlande .
Berlin , 9. März ( Wolfs ) . In Krefeld wurde

ein neues belgische » Kriegsgericht errichtet , da « gleich
am ersten Tay « graen 29 Deutsche »erhandelte ,
vorwiegend wegen Veröffentlichung des Aufrufes der

politischen Parteien de » Rheinlandes zu der halbstun -
digen Arbeitsruhe vom 13. Jänner . Außerdem wurde
eine Reihe von Redakteuren zu urehrmona -
tigen Gefängnis - und hohen Geldstrafen
verurteilt .

>ui . inTJiL : ' xtc : rruräri - MiA - j iwvi :

Das tvar ein glücklicher Morgeit . Er hatte
gegessen und getrunken , und nun bot man ihm
auch Arbeit an , die er so nötig brauchte . ES
wallte hoch auf in Ernst , als er dem Mann die

Hand über den Tisch re »chte und einschlug .
Ernst lud ans dem Güterbahnhof Kohle » .

Morgens um sechs Uhr ging e « loS , abends uu ,

sechs Uhr war es aus . Ernst tat die Arbeit nur

notgedrungen , denn er konnte seinen innersten
Widerwillen gegen körperliche Tätigkeit nicht über -
winden . Arbeit adelt , sagt der BolkSmund !
Dann ist jeder Droschkengaul zum mindesten
Reichsfreiherr , was ihm gegönnt sei . . . Ernst
verstand nicht , wie ein Bkensch Tag für Tag und

Jahr um ^ ahr den gleichen . Handgriff machen
konnte , sehn erschreckte der Gedanke , das auch zu
müssen .

s) »l Grund war diese Abneigung verkapptes
Unvermögen . Ernst ermüdete körperlich rasch ,
Iv . ir ül ' erhaitpt nick » sehr leistungsfähig und hielt
nur durch , wenn er seinen zähen Willen vor -

spannte . Raffte er sich aus irgendeinen , Grund
nickt auf , so blieb die Arbeit eben liege », was oft
geschrh . Ernst spannte seinen Will gewallig
an , er überspannte ihn öfter unbewußt , Kurz -
schluß trat ein , und alle mühsam eingebauten
Sicherungen brannten im Nu durch . Ernst klappte
völlig zusammen , trieb lagelang ziellos herum
und wurde von der Flut i » Ecken und Winkel

gespült
Er fährte sein Leben ohne Richtung und

Schwerpunkt , lebte eigentlich gar nicht , sondern
wurde von jeder Stunde gelebt und verlor je¬
den . Halt und Anhalt . Sein Herz war an diesem
Leben unbeteiligt , sann nichts Gutes und nichts
Böses und erstarrte immer mehr . Ernst wurde

ein harter , unempfindlicher Mensch . Sein Gesicht

gab keine Auskunft über fein Alter . Es verlor die

Fähigkeit , Leben zu spiegeln , glich einer Stein ,

maske und erschreckte ander : Menschen durch den

Die W. fti ' cufdic von Natten .

Bor den G r n z c r Geschworenen begann dieser !
Tage der Prozeß g. gen den 38 . jährigen Schuh - s
mnchenneister Alois All ab « » er ans Ratte » ,
Bezirk Vitfsclb . Allabratcr , der in seiner Gemeinde
als frommer Mann bekannt war , nie eine » Kirchen -
besuch versäumte und nnch sonst e' . n streng krtholi -
scher. Benehmen zur Schau nrng . ist n»geling : , daß
er ioine erste und zweite Fra » und zu*. » seiner Kin -
ber mit Arsenik , das er ihnen in die Speisen
mengt - , vergiftet hat . Mabauer leibte , wie die
Erhebungen ergobel, , mit seinen erste » beiden
Frauen stchr unglücklich . Obwohl er bei all . » Pro -
zession - n vis Lstmneltriigsr fungi rte und nie bei
einer „Ehrlsteniehre " fehlte , so bohandelte er sein - -
Frauen sehr rali , mißhandelte sie oft und vorent -
hielt ihnen sogar das Essen Sogar im Wochen »
bette beächimpsi ? und mißhandelte er leine erste
Fra » . Er bat auch einmal gegen sie einen Schuß |
< »gefeuert , dessen Projektil die Frau am Kleide
streifte . Die zweite Frau soll der „bigotte Schuasta " ,
wie man Maliauer im Dorfe allgemein nannte , bei
de » Haare » gerissen und am Boden hernmgoschleist
haben , obzwar sie hochschwanger war . Als die Kin¬
der am Sarge der Mutter weinten , tröstete er ll «
mit . den Worten : „ Das macht nichts , wenn sie
stirbt , sie ist so nicht schön . Dann schauen wir uns
halt um eine laschere um" . Allaba - ner hat auch
sofort nach dam Tode seiner Frauen wieder geheira¬
tet . Gegen Allnbaner . der die Mordtaten leugnet !
liegen » » r Indizienbeweise vor . Dock: der ilmstand ,
daß die beiden Frauen und die zwr Kinder nach -
gewisse » ermaßen an Arsen i tver gistung ge.
starben sind , ist für den Angeklagten ein erdrücken¬
der Beweis , da nicht der leiseste Anhaltspunkt da¬
für vorhanden ist , daß jemand anderer den Ermo ? »
beten das G' tt verabreicht Kai , Ancki fand n«o» ,n
der Hütte des Allobaner Are ni ? in großer Meng ?
ans dem Dacbl ' oden vor . Wir werden über den An - -

gang dieses Prozesses berichjen .

Chrontt .
Sieben Personen verbrannt . Die „ Dniin Riait "

berichtet aus P i t t o b » r g, daß der durch eine g e -

heimnisvolle Explosion verursnckste Brand

ein ösfentliches Gebäude vernichtete , in welchem 75

Mitglieder der Sekte der Spirituolillen versammelt
waren . 2 9 vo » ihnen wurde » ernstlich verletzt ,
sieben lebendig verbrannt , anderen g«.
lang es über dir Dächer zu flüchten .

300 Millionen Dollar Schaden durch ein «» Käser .
Der Gesamtschaden , den der B a » m w o l i r ii s s « l-

käfrr bisher in den Dereinigten Staaten , ange -
lichtet hat , wird aus 209 —" - 99 Millionen Dollar ge«
sckzätzt. Dabei setzt dieses gefährliche Tierch - n feinen

Vernichtungszug unentwegt weiter fort und ist seit
dem Jahre 1802 , da es von Meziko he , »ach Tetas

eindrang , immer weiter vorgerückt . Wie in der „ lim -

tcktzm" mitgeteilt wird , waren 1021 nur noch 5. 4

Pcaz . der mit Baumwolle bestellten Ländeeeien von
dem Rüsselkäfer frei . Der jährliche Schaden , den «r

anrichtet , beträgt etwa nck» Millionen Dollar . Trotz

eifrigster ' Anstrengungen ist bisher noch kein wirk -

sames Bekämpfungsmittel gesunde » worden .

Ein »ordomerikanlscher Banuiriese . Aus urge -
schichtlrcher Zeit aus unsere Tage über kommende
Bäume » nb in den Vereinigten Staate » keine Sei -

tenheit . Einer dieser Baumricsen wurde kürzlich !>»

Staate ? llaba > na gefällt . Ter Durchmesser seines

Hurzcistlnnpscs war über süns Meter groß . Die

Fällung war vo » einer Halzfirmo , wie die „ Holz -
Welt " zBcrlin ) meldet , für 125 Dollar vergeben wor¬

den , doch sollen die Fällcr , die sich dasür eine bcson -
derc Säge beschaffen mußte » , nicht ans ihre Kosten

gekommen sein . Hunderte von Zuschauern , sogar
ans «ntferten Gegenden wohnten dem Schauspiel bei .

kalten , abtveisendcn Ausdruck . Das Lei « » hatte

sich in diese Züge gestampft wie in Beton . Ernst

Löhner liebte nur eine » Menschen i » dcr Welt :
den Ernst Löhner von übermorgen , verachtete ,
was sonst noch war , n » d riegelte alle Türen zu ,
die in die Welt n » d zn Menschen führte ». Ein -

samkeit war sein frei erwähltes Los , tiefe Einsam -
keit inmitten der großen , zudringlichen Stadt , die

er trotzdem nicht verlassen wollte , weil ihm eine

Ahnung sagte , die Stätte seiner Kämpfe müsse
auch die Walstatt seines Sieges tverdcn . Die

Vaterstadt verlassen , schien ihni ein Geständnis
seiner Niederlage . Er wollte aber und mußte sie -

gen und schmiedete in aller Heimlichkeit Waffen
zum entscheidenden Kampfe .

Ein Klausner des Geistes sann Ernst Löh-
» er stündlich über den Sinn der ?Lelt . Dieser
Sinn war für ihn vorhanden . Was hatte er zu
suchen , was zu finden ? Diese Fragen seines per -
sönlichen Zieles schlössen alle anderen Fragen
ohne weiteres ein . Wußte er Antwort , dann

wußte er auch , welelrn Sinn die Welt hat . Ernst
verneinte diesen Sinn nicht , weil er erst sich hätte
verneinen müsse ». Dazu war er aber viel zu hoch -
mutig . Er war so hochmütig , daß er allen Ernstes
Wohl und Wehe der 2Mt von s . inem eigenen
Ergehen abhängig glaubte . Freute er sick . dann
hatte auch die Welt ein Recht auf Freude .

Schmerzte ihm etioa », dann war es Pflicht der

ganzen Welt , mit ihm zn trauern . Stündlich
wurde dieser Hochmut tviderlegt . Die Welt raste
an Ernst vorüber , ohne nach ihm zn fragen . Er

beharrte eigensinnig aus sich selbst , stemmte sich
gegen Notwendigkeiten , die er bestritt , weil sie
nicht von ihn , geschaffen waren , und härtete stän -
dig ab gegen Fußtritte des Schicksals . Wenn er
' Hebbel oder Kleist . Shakespheare oder Otto Lud
wig las , lächerte ilni die Frage nach Brot und
Arbeit , nach geregeltem Dasein und bürgerlicher
Sicherheit . Fit der ( Keilt nicht selbstherrlich ?
Zwei Zeilen eines schonen Gedichtes find mehr

Seite 5.

Gegen die Bedrohung der
Existenz der Stantsangestellteci !

Frn Motivenbericht der Regierungsiiovclle
zum Etesetze vom 20 . Dezember 1022 , wurde als
Grund für de » allmählichen Abbau dcr Geuüsse
der betroffenen staatlichen Zivil - und Miliiärbe -
dienstcten hauptsächlich der Preisabbau der
Lebenöbcdarssartikel angeführt . Unter Berufung
aus den Preisabbau dcr Lebensbcdarfsartikcl
wurde die Zahlung dcr Pensionsfondsbeiträgc
aus der erhöhten Pensionsgrnndlage und in Fri »
sten die Zahlung dcr volle » Einkommensteuer
eingeführt , deren Zahlung infolge Fortschreitens
der verteuerte » Lebenshaltung als ein integric -
render Bestandteil der den Staalsbedienstcten ge -
machten Zutvendttiige » vom Staate übernommen
wurde .

In der Voraussetzung , daß der Preissturz
ein dauernder sein wird , hat die Regierung im
Paragraph Absatz 2 des . genannten Gesetzes die
Verfügung getrosten , daß mit den » Sink - ' » der
Preise ab J. April 1923 zum Gehaltsausglciche
durch Abbau der neuen einbeitlichen Teuerung ? »
zutage im Ausmaße von 20 Prozent itten
werde . Aus dem Motivenbericht ift dies deut¬
lich zu ersehen .

Aus der Tatsache , daß trov der bedeutenden

Erhöhung drr Mietzinse laut Paragraph 2 des
Gesetzes vom 20 . Dezember 1922 die Ortszulige
gerade in den niederen Stufen drr Bediensteten
und Unterbeamte ' « bis 2000 K, bei den Beamten
bis zu 4000 K unerhöht gelassen wurde , geht
deutlich hervor , daß die Regierung bei Porlage
dieses Gesetzes damit gerechnet hat . daß die Ab -

züge der PensionSfondsbeiträae ans der erhöh -
teil Pensionsgrnndlage , die Abzüge der gesamten
Personaleinkomutenstetier und die Nichierbötmng
der Ortszulage den Nachlaß völlig absorbieren ,
»reicher durch den Abbau der Lebensbedarssarti -
kel zugunsten der Staatskasse lwrbeigeführi wurde .

Wenn man in Betracht zieht , daß mit Ende
des Jahres 1922 die Indexzahl bei Lebensniillün
im Kleinhandel 902 Prozent und bei den ande -
ren Letrenstredarssartileln 1107 Prozent betrug ,
und der Htesamtdnrchscbnitt der Bezüge der ' An-
gestellten niemals 700 Prozent gegenüber der

Vorkriegszeit erreicht , so ergibt sick . daß durch die

genannten Abzüge und die Niititerbohnng der

Ortszulage l>ei der systematische » Erhöh' . : : ,, ' ' der

Bkietzinsc die Eristenz drr Ztaatsaugcstetli . ' il trotz
des gegen das Ende des Jahres >922 eingeirete -
neu kleine » Preisabbaues bedeutend breabge¬
drückt und erschwert wurde .

Anstelle des bei Schaffung des Gesetz . c> Ar .
394 vorausgesetzten , dauernd fortschreiienden
Preisabbaues , welcher nach Annahme der

Regiening bis l . April 1923 so bedeutend sei »
sollte , daß die Verfiiguug bezüglich des Abzuges
von 20 Prozent von der Teuerungszulage ab l .

April 1923 als begründet erscheinen werde , kam
es im Gegenteil zu Beginn des Fahre ? 1923 zu
einer neue n dauernden P r c i s st c i g e r n n g
der Lebensbedarfsartikel . Anger dein Mietzinse
den allernotwendigsten Gegenständen des lägli
che » Bedarfes , wie M e h j. F l e i f est » im . lv
merkbar .

Es ist daher notwendig und vollauf begrün -
det , daß die Abg . Genosse » Grünziier und Taub
die ' Aushebung des Absatzes 2 und 3 de ? Para -
graph 5 de ? Gesetzes vont 20 . Dezember 1922 , in
einem dem Abgeordiietenhause zugegangen . ' » ' An -
trag fordern . Der Abbau ,de , einheitlichen
Teuerungszulag , lull so auf einen späteren Zeit -
Punkt Perschoben werden , zu welche »! die Begrün¬
dung für einen solchen ' Abbau durch einen wirk
lichen , angemessenen und dauernd anhaltenden
Abbau der Leleeusbedeirssartikelpreise gegeben sein
wird .

Reichtum , als ein gutes Esse », warme Betten
ind fauixire Kleider .

Ernst haderte mit seinem ' Plagen . Dieser
. .»e, verfressene Geselle war doch ein rechter

Bürger , war der Bürger im Menschen überhaupt .
Wie voll und satt sich Ernst Löhner auch bei sei¬
nen geistigen Festmahle i . ih ' te . der Magen stand
hungrig aus und begehrte gemeine Speise , die zn
beschaffen ' Arbeit kostete . Ernst ging wieder einig «
Tage in den Strang , den Magen zn sänftigcn .
Ruhte dieser , so wandelte er wieder die Wege
abseits aller Alltäglichkeit .

Noch führte der Winter die ' Herrschaft . Klin¬
gende Kälte Harste nächtlich am klaren Himmel »
Ernst zog von Kneipe zu Kneipe , solange Geld in
seinem Beutel war , schlief in Spelunken tun we »
»ig Geld und sehnte die Sonne herbei . Manchmal
tvar er ohne jeden Pfennig , dann rannte er um
die Stadt , bis der Morgen lam , stand sick) über
den Luftschächten der Hotels de » Leib warm , und
schlüpfte gelegentlich in den Sandkasten . DaS
Lager war nicht »vich , aber es zog wenigstens
nicht und die grimmigste . Kälte konnte nnch nickt
bei .

Wieder saß Ernst in der Lesehalle . Der Tag
war gläsern kalt . Bar der kommenden Nacht
bangte Ernst zum erstenmal . Wohin ? Platt «
machen war bei dieser Kälte ansgeselssosie »: schon
der Gedanke daran biß frierend in die Knoch n.
Ten Abend über saß ein älterer , icknapsduftender
Mann neben Ernst . Er rückte , Ernst forschend
im Auge , näher und flüsterte : „ Auch blank , Ka¬
merad ? Geh doch mit . Knackemache ». Wenig -
stcns erfriert man im Asyl nicht . "

Richtig ! Das Asyl für Obdachlose hatte er
ganz vergesse ». Ernst nickte einverstanden . Sie
gingen miteinander los . Eiskalter Wind : mp -
sing sie , der im ' Augenblick die angesammelte Wär¬
me ans den Kleidern jagte .

( Fortsetzung folgt . )
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M « « ans SM » « ,
fton u>iri > möglicheriveise noch im Laufe diese » '

Monates erfolgen .

Handelsabkommen zwischen China und !>i » ß -

Die Wirtschaftslage in der Tschechoslowakei . „Manchester Guardian " wird ans

Wie die bürgerlichen Blätter berichten , bat der
| Zlwnghai berichtet , daß China mit der Sowjet .

Generalsekretär lx *s Verbände » tschechoslow . il ! l vcfitcrnufl ein Handelsabkommen geschlossen hat ,

sclwr Industrieller in dem genannten Verband ! genau in der Art . wie cs stoischen Grvßbriia »

einen Bericht über die gegenwärtige Wirtschafte

tage erstattet , irr dein er unter anderem ausführte ,
daß die Anzahl der Arbeislosenrinterstübung ge¬

nießenden Personen von Mitte Jänner von

281 . 162 ans 270 . 768 , also nur 11 . 210 abgenom

tne. it hat . lieber die Lage der verschiedenen Indu -

striezweige sagte er ». a. : Was die einzelnen , \ it «

dnstrien anbelangt , so trat eine Besserung im

5t ohle n- und Kvksabsa v. i » der Erzeugung

von Roheisen , Stahl nnd Walzeisenerzeugnisse »
ein . Ende Dezember waren drei Hochöfen >n

Betrieb , herire stehen geben Hochösen in Betriet ' ,

allerdings sind beute noch 15 Hochöfen außer Be »

trieb . Diese Besserung hängt mit besonderen

Gründen vorübergehender ' Natur zusammen , -viii »

gegen l >at sich die Beschäftigung in der Ma -

sch in e n r n d » st ri e bisher überhaupt nicht

gebessert . Die Besehäftigiing war in diesem

F>iche zu Beginn des Henrigen Jahres nur 86

Prozent geringer als zu Beginn des Vorjahres .

In der Textilindustrie trat im Januar
eine teilweise Belebung ein , aber im Februar

„ ahm die Nachfrage und die Anzahl der Aufträge
ab . Im allgemeine » kann gesagt tverde ». daß die

Beschäftigung in der Textilindustrie etwas gestie¬

gen ist . In der Nahrnngsnrittelindw -
st r i e kann inan von einem genügenden Absähe
bloß in der Weihnachtszeit bei der Juckerlvare » .
itiid Zchokoladeerzengnng nnd in lehter Zeit bei
Sc ' lihwaoen sprechen . Durch die Freigabe der Ein

fubr von Iischkonserve » ist unsere Fischkonserven -
indristrie ernstlich bedroht . In der M n h l e n-
iiidnstrie ist die Situation ständig eine nner
treuliche . In der Schnh w a r e n i n d n st r ie

verschlechtert sich die Situattou nicht mehr , aber
die Berichte , welche über diese Industrie gegen -
wirnig herausgegeben werden , müssen sehr vor
siiig anfgenonimeil werde » , weil vielfach nur auf
Loger irnd nicht mit der vollen Kapazität der Ja
bei ' eii gearbeitet wird . Blanche Iniportstaaten
foerren sich gegen uns mit Einfuhrverboten ab .
wie Holland , oder erhöhen den Zoll , wie Däne
i »arl . In der chemischen Industrie ent
stand im Zusammenhange » nt dem etofesoerbrauch
arict - ein e: ööevcv Bedarf an Schwefelsäure , was
eine fötale Besserung bedeutet . Der Anssigrr Per -
ein iür chemische nnd metallurgische Produktion
hat in Hrnscha » den Betrieb wieder aufgenommen
und in Aussig einige Hundert neuer Arbeiter ans
genommen . — In der holzbearbeitenden
Industrie bleibt die Situation » » verändert .
In der Zellitlosenindiistt ' ie ist dir Beschäftigung
p>tt , in

_
der PaPieri » d » st r i e besserte sie

sich bloß in bezna ans Zeitnngspapicr , während
in der I . igorettenpapiererzeilgniig weitere Entlas¬
sungen von Arbeitern erfolgten . Die Papier -
sabriken in der Slowakei sind bisher nicht in Be
trieb . In der Lederindustrie trat Milte
Jänner eine Besserung des Absahes ein nnd es
zeig ' . - sich eine bedeutende Nachfrage nach Leder
aller Are . Dies dauerte jedoch nur einige Wo
che », worauf der normale Zustand eintrat . In
der D a s e 1 a t a s i n d n st r i e arbeiten von " >000
Arbeiter » etwa 900 . I „ den Ilaschenfabriken
sind staii : \ " >m Arbeiter eiiva 700 beschäftigt . In
dt' t ' Stticget und Gnßglasfabriken arbeiteten
Ende Dez - en der 7861 Arbeiter , beute 8876 , der
normale Stand beträgt jedoch 20 . 000 Arbeiter
N' eu nnfgcimmmcii wurde ' seit Dezember die Ar .
vcit in fünf Unternehmungen der HvhlglaSbranche
liiii sechs C- cfen , die Arbeit wurde jedoch in fünf
Nitternchmnngeil tnii fünf Ccfcn eingestellt . Es
lefleli : die Olesahr, daß in der nächsten Zeit eine
der größten . Gtashütien die Arbeit teilweise ein -
itcllcn wird , ivas die Enilassiing von vielen Hnn -
dcrten von Arbeitern bedeuten würde . In der
P o r ze l la n i n b n str i e sind gegenwärtig 23
Pie - . eu ; überhaupt nicht beschäftigt nnd weitere
16 Prozent bloß teilweise beschäftigt .

Bantens ' ision . Die Verhandlungen betres -
send _

die Vereinigung der „Kreditanstalt der
Deutschen " in Prag und der „ Deutschen Bank
in der Tschechoslowakei " in bleichenverg stehen
vor dem Abschluß .

Tentschaelbe Aufschneiderei . Wie der „ Tag "
meldet , haben die nunmehr vereinigten deutsch -
gelbe » und freisozialistischen Oklucvfichaftcn des
Simon Start zusammen 90 . 000 Mitglieder .
Wahrscheinlich werden diese Herrschaften jeden
Mann doppelt oder dreifach zählen .

846 Millionen Aklivum der Handelsbilanz
Im Jänner . Das statistische Staatsamt verös -
senlticht eine Uebersicht über den Wert des An
ßenhandelv im Monat Jänner 1928 . Daraus
geht hervor , daß die Ausfuhr 776,191949 K, die
Einfuhr 130,860 . 024 betragen hat . das Afti
Vilm beträgt daher 346,884 . 926 K. Die Statistik
wurde diesmal , ivie d<is statistische Ttaatsamt
meldet , nach einer neuen Methode zusantmenge
stellt , indem die Werte nicht nur ans bloße Ab
schähnng hin , sondern auf eigenen Deklarationen
der Importeure beruhen . Jeder einzelne De -
klaratwnSfali wird im statistischen Staatsamt
überprüft .

Eine gewerkschaftliche Kommission nach Arne
rika . Ans Bern wird von der Schweiz . Tep .
Ag . gemeldet : Bon dem mexikanischen Oietmi
schaftsbunde sowie auch von den ( hewerUchchteu
der Bereinigten Staaten und Kanadas sind die
«deuter . ldsten ^ europäischen Gowerkicha ftsver
« mbe zu Besprechungen über gewcrksclzaftliche
Angelegenheiten eingeladen worden . Es wird

Entsendung einer Kommission nach
Amerika geplant . Die Abreise dieser Kommis -

itien nnd Rußland nugettblicilich bestehe .

Die
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Ziiridjcr Schlustkurse .

Paris . .
London .
Veriin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
Budapest .
Prag . .
New Bork
Belgrad .
Warschau
Wien gen .

Heid
82 . 05 - 00
25 . 1800
0 . 02600
25 . 1550

211 * 60
0. 0071 00

0. 17' l ' 0
15 . 00 ( 10

6. 35 . 00
5 . 4000
0. " t ' 12
0. 00 *00

Prager Kurse .
Oald

100 boll - Glltbcn . . . 1356 . 00
10 . 000 Mar ! 16*60 . 00
to. i neig . Franks . . . 170 . 25
10( i sciiweiz . Frank . . 638 . 75
1 Pfund Sterting . . 1t >0. 75
100 Lire 163 . 25
1 Dollar 34 *10 . 00
100 irn : r, . FreufS . . 2 ) 7 2 »
100 Dinar 86 *00 . 00
10. ( 00 magnar . Kronen 11106
10 . 000 votn . Matt . . 7*70 . 00
10 . 000 öftere . Kronen . 4*00 . 00

U' nrc
32 . 15 *00
25 . 21 *00
0. 026 *08
25 . 50 *00

212 * 20
0. 0075 *00

" . 18 *00
16 . 00

5. 36 *00
5. 50*0 i
0. 01 *37
0. 00 *00

Wnrc
1360 . 00

17*5" . 00
180 . 75
611 . 25
162 . 25
164 . 75

34 *50 . 00
208 . 75

36 *00 . 00
118 . 00

8*70 . 00
5 . 1000

Der Fil «! .
Bio Seaiesouri . Tao »nie Programm bietst in

erst ! lässiger Wieoergalre den ©oitmont - ftilm „<£ i n

ftini der Pariser ©assc " und das srangb -

sische Lu. sdip . ei . v i se o t und sein H und " . De «

Film der ©aninv »I . ©esellscinrst ist wie neunzig von

hnnderd Filmen ans dem alten Märchemnoliv von

dem Prinzen , der im Polle unbekannt heranwächst ,

ausgebaut . Auch hier wird ein Bnrgerkind , »w-

PiTege ; achter der Pariser Lumpensammler nnd steigt

schließlich wieder in die Herrenschicht der oberen

Zehntausend auf . Di- * Handlung ist aber trotz de ?

wenig orginellcn ©vnndAuges iesselnd nnd l » mi ge¬

staltet . Besonders die Szene ans dem Leben de ?

Hodcrsanrmler sind trefflich gelungen . Die Da >.

stetlnng ist durchwegs gut , besonderes lob verdien :

aber bei dissgin Fib » die pH omographische Ausstar -

tung Sie steht hoch über dem Durchschnitt der gro¬
ßen Mehrzahl anderer , besonders französische ?

Filme . „ Bisco ! nnd sein Hund " ist ein hübsches , und

außerdem necht errpineste ? Fitmlirstspiet . Die Orche -

sterbeglcittmg . dir sich den beide » Handlungen in

dezenter Weise anpaßt , trögt w. sentlich zur Er -

höhnng des ©ennissrs bei . —et .

Nene « Theater . Heute „Apachen " ; Sonntag

nachmittag » halb 3 Uhr A rbeitcrvor st elln » g
blastspicl Knbla „ Der Zigeunerbaron " , abends

„ Apachen " : Montag die neuen Opern - Einakter „ Mör -

der , Hofsnung der Franen " , „ Saneta Susanna " nnd

„ Das Nnsch- Nnschi " : Dienstag nenstndiert nnd neu -

beset » Schillers „ Räuber " : Mittwoch unter Zemltn -

skys Leitung Mozarts Dpcr „ Don Juan " : Donners -

tag und nächsten Sonntag abends „ Apachen : Freitag

unter Zemlinstns Leitung Richard Strauß ' Musik -

krnnödie „ Der Rosenkavalier " : Samstag „ Der Wt -

derspenstigen Zähmung " . Nachtvorstellung . 10 Uhr

„ Tic kleine Sünderin " .

Kleine Bühne . Heute und morgen nachmittags

„Extemporale " , abends das neue Schönhcrr - Drama

„ CS" ; Montag , Mittwoch nnd Freitag „ Tic kleine

Sünderin : Dienstag und nächsten Sonntag das Lust -

spiel „ Ingcborg " : Samstag „ Es " , nächsten Sonntag

nachmittag ? „ Extemporale " . Kartenverkauf ab Sonn -

tag für alle Vorstellungen .

Aus der Partei .
Vezirksfonferenzen . Sonntag , den 11. März nach¬

mittags 2 Uhr findet in der Rumburger Bierhalle in

Haida eine Bezirkskonferenz mit nach -

stehender Tagesordnung statt : Tie Organisation ,

Maifeier , Stollnngnahme zu den Gcmeindewahlen

und Allgemeines , — Sonntag , den 11. März 1023

um 10 Uhr vormittags Bczirkskonsercnz in

Freiwaldau , Lindcwicscnerstraße , „ Deutsches
HanS " . Tagesordnung : Berichte , Politische Lage

lReserent : Eenosie Ja kl ) , Vorbereitung der Ec -

meinbewahlon ( Referent . * 6>enosse Dr . Klein ) , Wer -

bung ssir Partei und Presse und Verschiedenes .

Kunst und Wiste «.
Eö . Drama in fünf Alten von Karl S ch ö n -

h. * r r. lErst . infflihrunft in der Kleinen Bühne . )

Philoltets erschütterndes Wehklagen auf der grie - -

chssclwn Szene wirkte zermalmend , Robert Wnis -

cards Pest erschüttert als nnentrinnt >arcs Schick -

jäl . Aber schon Oswald Alvings oespensterliaite

Paralyse trug nur Bedingtheit in sich und alle ,
die ihm ans der Bühne , von ihm direkt oder in¬

direkt infiziert , nachfolgten , ivurden innner zu
pielern der Rnhrnna , aber nicht der Erschütte -

nmg . Da kam dos Kino nnd übernahm in ge¬
treuer Befolgung seiner Sendlina die Darstellung
aller Krankheiten der Zeit und ihrer furchtbaren
Wirkung mitsamt den persönlichen , damit verbnn -
denen dramatischen nnd » » dramatischen Konflik -
ten . Aber Karl Schonberr ließ dieser Rnbm der
Kinvdichter nicht schlafen . Er . dcr einst Anzcn -
grnber nnd auch andere lvahrbair Große schlecht
nachgeahmt hatte , hat mit d**m Drama „ ES " be -

wiesen , daß es ihm ebenso schlecht aelingt . in den

Spuren von K' nvstücken *n lvandeln . Neberdies
ließ ihn anck ' scheinbar de-* Ruhm manches Schein -
er " rcssivnisten nicht schlafen , er lieb sich die miß -
brauchte , artikellos aewvrdene „ deutsche " Sprache
der Hascnrlcvcriancr ans nnd es entstand das ,
„ was man nicht deklinieren kann " , das „ Neu¬
trum " , das ist nämlich keines von beiden , weder
Kino noch Expressionismus , aber auch nicht
Tragödie — . Es " . Es — ist das Wesen , dessen
Geburt sein eigener Pater , ein Arzt , ' . »nächst ver -
hindert , indem er es im Leibe seiner Frau , die er
bvnotisiert . tätet . ^ e >,n er hat Tuberkulose an
sich entdeckt und als Verksinder der Theorie , daß
ttiberkelinfiiierte Menschen nicht Kinder haben
dürfen , handelt er pslichtaemäß . Die Frau tvird
aber ein zweitesmal schtvanger — das ? ben
siegt nnd der Arzt stirbt — im fünften Akt . Es
ist ein Glück , daß alle Akte knr * sind Undramatik
kann man ihnen nickst vorwerfen Es aibt alle ?
ivas ani alle menschlichen Körperteile wirken soll :
Erotik . Husten G' st „ sw . Aber eine « f ' blt — die
Dichtung — Die Leistung der Frau M e d e l s k h
als Gattin kann nickst hock' genna gewertet werden .
Es gelang ihr . die nnwabren Worte zi, tiberwin -
den nnd ein Weib menschlich - n aeslalt - n. Herr
Hglstin vermochte l ' *ot* ante » Sviele ? die Huer -
gnicklichkeit . die in seiner Rolle gegeben ist . nicht
abzustreifen . Q. K.

Bereinsunchrichten .
Urania .

Programm der Veranstaltungen während der

Prager Frühjahrsmesse .

Heute , halb 7 Uhr : „ Kraft nnd Swsf *' , Univ . -

Pros . Frank . 6. Vortrag in der Reihe : „ Probleme
dcr »tod . Naturwissenschaft nnd Technik " . Einzelkar .
ten 4, Mitgl . 3 K.

Heute , 8 Uhr : „ Die Wandlungen der Mode " mit

Lichtd . , Dr . Valeria » T o rnius , Leiter der Volks -

jpiclhalle Leipzig . Karte » 10 —5 , Mitgl . 8 —3 l<.

Sonntag , 4 Uhr : „ Die llicise dcr Wiener Phil
harinonikcr »ach Südamerika " mit Lichtb . , Dr . Hö¬

hender g - Wien .
Sonnlag , 8 Uhr : „ Schubcrtiade " , Mittvirkende :

Gnsli Beidl - Hackel Fr . Tichy , Dr . Veidl .

Montag , 8 Uhr : „ Lantenabend " ( eigene Kompo .

sitionen ) , RüNvirkcnde *. Godone Rosanclli , Mar -

garctc Girard .

Dienstag , 8 Uhr*. „ Die Wunder dcr Sternen -
Welt " mit Lichtb . , Ehefredaktenr Hermann B a g n -

s ch c- HcibcI6crg .
Dienstag . 8 Uhr , kl. Saal : „ Lieber und Mären

von dcr grünen Insel " , Univ . - Praf . P o k o r n v - Ber -

lin ; Rez . Franz Bäumt .

Mittwoch , halb 7 Uhr : „ Harn » nl Raschid " , Hof -
rat Pros . 61 r ü n c r t.

Mittwoch , 8 Uhr : „ Die Sittlichkeit in der Kunst "
mit Lichtb . , Univ . - Prof . U I i V- Rostock .

Donnerstag , 8 Uhr : „ Liederabend " , Berthold
S t e r ii c cf. Am Klavier : Pros . Franz Langer .

Freitag . 8 Uhr : „ Quer durch Alt - Prag " . Volks -

tümlichcr Lichtbildervortrag , Sanitätsrat Dr . Klein .

Gemeinsam mit den „ Verein dcr Naturfreunde " .

Samvtag , 8 Uhr : „ Gedrucktes und UngedruckteS
ans eigenen Werken " , A. de Nor a - Mnnchcn .

Sonntag , den 18. , 4 Uhr : „ Mein Aufenthalt In

Mexiko " mit Lichtb . , Univ . - Prof . Sappe r - Würz °
bürg .

Viontag , den 1!). , 8 Uhr : „ Eheberatung und Ehe -

glück " . Univ . - Pros . I . Tändle r - Wicn .

Dazu sämtliche Kurse deS modernen BildnngS -

institutcs . . Karten zu allen Veranstaltungen populäre
Urania - Vreisc . Nrania - Kassc : 0 —1 und 3 —7 llhr .

. „Kraft und Stöfs " , Nniv . - Prof . Philipp Frank .
Heute , halb 7 llhr . Einzelkarte » 4, Mitgl . 3 X.

„ Die Wandlungen dcr Mode " , Dr . T o r n i n s -

Leipzig . Heute 8 Uhr . Dcr Vortrag führt in das
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5 im bezirken ilnrch die ßroacinkaulHiceticll - Z
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Druck- und Verlagsanstalt Gesell¬

schaft m. b. H. Teplitz - Schönau ,
Tischlergn6se G, 1002

empfiehl ! sich den P. T. Hehörcen , Vereinen , Or¬
ganisationen , Gemeinden und Kaulleoten zur Her¬
stellung von Utucksorten : wie Tabellen , BUchern ,
Broschüren , Zeitschriften , Zirkularen , Mitglieds¬
büchern , Einladungen , Plakaten . Flugschriften . Fak¬
turen , Briefpapieren etc . in solider und rascher Aus¬
führung , Setzmaschinenbetrieb und Rotationsbetrieb .

bunte , Interessante Reich ver Mode ; ausgezeichnete
Lichtbilder zeigen die Wandlungen dersi - llie » bis ans
unsere Tage . Karten : Urania - Kassa . 1479

„ Die siidouicritnnischc Reise der Wiener Philhar -
moniker " , Dr . Höhender g - Wien . Sonntag , 4 Uhr .
Dieser Vortrag ist eine Einleitung zu den . Konzerlen ,
herrliche Lichtbilder zeigen sie schönsten Pmille dcr

Zicisc von Genua bis Südamerila nnd zurück nach
Marseille . Karten 5. Mitgl . 1 K.

„ Tic Wunder her Sternenwelt " , Hermann B a -

g n s ch c- Hcldcll ' erg . Dienstag . 8 Uhr . Von den
120 Lichtbildern seien besonders hervorgehoben :
Mondlandschgften . Sonnen « und Mondfinsternisse ,
Nebclringe , Kometen , Jupiter usw . Die Photogra -
phie » gehören zu dem Schönsten , was man ans die -

scni Gebiete sehen kann . Karte » 10 ^ - 6, Mitgl . 8 —4 K,

Tumm und Svort .
Koinmciidc Wettspiele in Prag . Am 18. März :

Viktoria Hamburg gegen Slavia , DFC . gegen Nürn¬

berger FB. . am 25. März : Amateure Wien gegen
Sparta , 31. März nnd 1. April : Voldklnbben 1803

Kopenhagen gegen Sparta , l . und 2. April : Rapid
Wie » gegen DFC .

Mitteilungen ans dem Publikum .

iiwisan « .

¥ I S Ä N
BÄCKEREI ,
ln ? ; \ ver - Gebäcfe : svc ' st >>. >. 1. s «. *bg .
Zucker , c! (e Sctiale von einer ZNr>sno . Z dlig .
Ingwer , 14 dkg . . »erlasrene » „ Viiau " . S leicht
sckmNvig gcscklagenc F. idolterund den Sdince
von fl El weift , etwas 5,**' *r und ein Backpulver
Das Ganse rührt man gni und bäckt den ? u
vcrsdiicdencin KlcingcbSd ! geformten Teig

! aus einem mit ,Vlsan " bcslridicncn bleib .

y ?
Buttersleirh nalb «o leuer

Ausschneiden — aufbetvafiren . | 1
JrfUtTt

1426
_ _

Zur Beachtung . Hicmit erklären wir , daß unsere
große Gewitislaftton nicht ans Kosten der iIii . ilität
dcr erstllassigc » Schuhcreme „ L i b e n i a " vorge »
nommcn wird und empschlcn wir jedcrman » im

eigenste » Interesse ausdrücklich „ L i d e n i a " Schill ) «
creme zu verlangen , den » 8 i b e n i a • Gr e m e kon¬
serviert garantiert das Leber und dcr Schuh be-
lommt einen wunderschöne » Bilanz . In den Mona -
ten Feber und Mär ; l. I . werden außer der obli¬

gaten Gewinslaktion noch separat 1000 Gcwinstmar -
ken eingelegt . 1473

Mitteilung ! Fiir Kinder , Knaben und
junge Männer sind bereits Frübiabrsraglans
und Ucbcrzicher in erstklassiger und vollendetster

Ausführung in allen sslrößen und enornicr Auswahl
vorrätig . ( Keine Fabrilswarc — sehr mäßige Preise . )
Die Auslagen werden der freundlichen Besichtigung
empfohlen . Spezi a l ha us für vornehme

Bekleidung dcr Jugend . Fcrd . Sirsä ». Prag .
Zcleziui 11, Filiale : Nüradni tr . 37. 1475
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Ihre tctetno Freundin 117 !

Corona
umor . Schretbmusoliino für Privatce -
hraueh , Büro u. Boise , schreibt schnellor
als die Feder und mit Durchschlag .
Neues Modell mit Walicnseile KS 1080 .

Filiale :

Belchenberg
Qablonzer -

Sir. 15.

Prag .

Lnoerna

Vertretung div . Städte noch zu vergeben

KllJt a Ktttsdi
LlhOriabrlh

Teplitz - Schönau .
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